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Der Führer eröffnet die Automobil -Ausstellung
Grundlegende Ausführungen über die Aufgaben der Industrie / Schaffung des Volkswagens gefordert

ter ).

. Damenj.

Berlin, 16. Februar. ^Mit einer strotz angelegten, für die stanze
Industrie richtungweisenden Rede erössnete I
Samstag mittag der Führer und Neichskanz- !
ler in der Halle I des Ausstellungsgeländes !
am Kaiserdamm die Internationale l
Automobil - und Motorradaus - >
stellung Berlin 1 936 . ^

Ter Feier wohnten die Neichsregierung,
fast das gesamte diplomatische Korps, die
Reichs- und Gauleiter , zahlreiche Staats-
sekretäre, namhafte Vertreter der SA., der
SS . und des NSKK. sowie anderer Glie¬
derungen der Partei , viele Offiziere der
Wehrmacht und Vertreter der Industrie , der
Wirtschaft und des Handels bei. Die ganze
Umgebung des Ausstellungsgeländes stand
seit den frühen Morgenstunden im Zeichen
dieses großen wirtschaftlichen Ereignisses.
Tausende von Kraftwagen haben die Hal¬
len am Funkturm zum Ziel. Zeitweilig wa¬
ren die Zufahrtsstraßen verstopft, bis end¬
lich die Parkplätze die Fahrzeuge, die nach
ihren Nummernschildern nicht nur aus ganz
Deutschland, sondern auch aus verschiedenen
ausländischen Staaten kommen, aufnahmen.
Vor den Hallen I und H flatterten zwischen
Hakenkreuzbannern die Farben der Staaten,
diesich an der Schau beteiligen.

Während sich der Ehrenraum immer mehr
mit den Gästen füllte, waren inzwischen
Männer der Motorabteilung des NSKK. mit
ihren Sturzhelmen aufmarschiert, um vom
Kaiserdamm ab Spalier zu bilden und zu¬
gleich die Zehn tausende zählenden
Zuschauer  zurückzuhalten . Ein Kraft¬
schützenzug hatte v.or der Halle I mit Fah¬
nen Aufstellung genommen. Lange vor der
angesetzten Zeit kündeten Heilrufe vom Kai¬
serdamm aus die Ankunft des Führers . Vor
der Halle wurde der Führer von Korpsführer
Hühnlein  und dem Präsidenten des
Reichsverbandes der Deutschen Automobil¬
industrie Allmers  begrüßt . Unter den
Klängen des Präsentiermarsches schritt der
Führer  in Begleitung des Korpsführers
Hühnlein  die Front der angetretenen
NSKK.-Formationen ab. Kurze Zeit ver¬
weilte der Führer vor der Halle. Er winkte
dann ein kleines Mädchen heran, das ein
Blumensträußlein für den Führer bereit ge¬
halten hatte und durch die Sperre nicht
durchgelassen worden war . Unmittelbar am
Eingang übergaben einige BdM.-Mädchen »
dem Führer ebenfalls Blumensträuße . ^

In der Vorhalle waren Werksangehörige
zahlreicher an der Ausstellung beteiligter
Firmen in ihren blauen Arbeitskitteln an¬
getreten. Jeden einzelnen in der ersten Reihe
begrüßt der Führer mit Handschlag und geht
dann mitten in die blaue Schar der Werks¬
angehörigen hinein, um sich kurz mit die¬
sem und jenem zu unterhalten . Tann wandte
er sich nach der anderen Seite der Halle und
begrüßte hier ebenfalls die angetreteneu
Werksangehörigen. Ein brausendes Heil
folgte ihm nach, als er den Ehrenraum be¬
trat . und nochmals donnerte ihm ein Heil
nach, als der persönliche Adjutant des Füh¬
rers , Obergruppenführer B r ü ckner , sämt¬
lichen angetretenen Werksangehöri¬
gen die Einladung des Führers
zu einem Besuch in der Reichs¬
kanzlei  übermittelte.

Der Badcnweiler Marsch klang auf . die
3 000 Ehrengäste erhoben sich von ihren Plät¬
zen, als der Führer erschien und seinen Platz
einnahin . Das Philharmonische Orchester
intonierte den Huldigungsmarsch von Liszt
und leitete über zur

Begrüßungsansprache - es Präsidenten
-er deutschen AukomobMndustrieGeheim-
rat Allmers:

„Dank, mein Führer , für alles, was Sie
für uns und für die deutsche Wirtschaft ge¬
tan ! Den würdigsten Dank aber, mein Füh¬
rer . kann ich Ihnen durch die Vorlegung
einer wahrhaft stolzen Erfolgsrechnung er¬
statten. Der Jahresabsatz von Kraftwagen
betrug 1932 44 000, 1933 93 000, 1934
157 000. 1935 215 000. Der Absatz der Kraft-
rüder stieg im gleichen Zeitraum von 46 000

auf 116 000. Die Gesamtzahl der obgesctzten
Kraftwagen und Krafträder ist für 1935
331 000.

Indessen sind das nur die Zahlen des
Jnlandsabsatzes , und zwar ohne die Lie¬
ferungen an Reichsheer, Reichsbahn und
Reichspost. Wertmäßig ist der Gesamt¬
inlandsabsatz der Automobil- und Zubehör¬
industrie im Jahre 1935 mit 1,2 Milliarden
anzunehmen. Das , mein Führer , ist unsere
Gegenleistung! Ab und zu seien Stimmen
zu vernehmen: Das kann ja nicht so weiter¬
gehen. Der Sättigungsgrad muß nahe sein.
Unkenrufe! Man übersehe, daß in Deutsch¬
land erst auf 63 Einwohner ein
Automobil  komme und daß trotz aller
Steigerung im Verhältnis zur Bevölkerungs¬
zahl und zum Wirtschaftsvolumen derKrast-
wagenbestand in England und Frankreich
noch das 2Vs- bzw. 3fache des deutschen Be¬
standes betrage. Bis hier eine Angleichung
erfolge, konnten wir noch Millionen neuer
Kraftfahrzeuge absetzen.

Im letzten Teil erinnerte Dr. Allmers an
die Bedeutung der Daimler und Benz für
die Entwicklung der deutschen Automobil¬
industrie vor 50 Jahren und sagte zum
Schluß : Wenn heute die Grundlage
allen völkischen Seins,  die Wehr¬
haftigkeit eines Volkes, auf der Motorisie¬
rung beruht, so sind es deutsche  Männer
gewesen, die diese Wandlung der Welt be¬
wirkt haben."

Arbeiter danken dem Führer
Nachdem der Präsident des Neichsver-

bandes der Deutschen Automobilindustrie.
Allmers,  ein dreifaches „Sieg-Heil" auf
den Führer ausgebracht hatte , in das die 3000
Ehrengäste, unter ihnen zahlreiche Werks¬
angehörige. begeistert einstimmten, richtete
der Werksangehörige Senftlebe-n im Namen
der Werksangehörigen aller Betriebe der
Automobilindustrie das Wort an den Führer:

„Mein Führer! Ich bin glücklich darüber.
Ihnen Gruß und Dank meiner vielen Tau¬
send Arbeitskameradcn überbringcn zu dür¬
fen. Es ist nicht unsere Art, viele Worte zu
machen. Dafür kommt unser Dank
aus vollem Herzen.  Viele von uns
waren noch vor wenigen Jahren zur Ar¬
beitslosigkeit verdammt. Das bedeutete
Hunger und Entbehrung für uns, unsere
Frauen, unsere Kinder. Dabei lähmte uns
unter dem System der Novemberrepublik
graue Hoffnungslosigkeit. Heute dürfen wir
wieder am Arbeitsplatz stehen und dafür
gilt Ihnen, mein Führer, nicht nur
unser eigener Tank , sondern
auch der unserer Frauen und
Kinder.  Aber auch unsere Arbeit selbst

hat sich seit Ihrer Führung verändert.
Jüdische Intellektuelle und marxistische
Äonzen hatten uns früher einreden wollen,
«atz unsere Arbeit nur den einen Zweck
haben könne, von Profitgicrigen Klassen¬
feinden ausgebcutct zu werden. Heute haben
wir alle, gerade auch in der Automobil-
industric, den tiefen Sinn unserer
Arbeit  erkannt . Unter Ihrer Aufsicht
und Führung arbeitet die ganze Automobil¬
industrie, Unternehmer, Ingenieure und
Arbeiter, für die Gesamtheit des deutschen
Volkes. Wir sind stolz darauf, heute unseren
Volksgenossen angesichts dieser Ausstellung
zurufen zu können: Alle diese Arbeit tun wir
für euch. Wenn der Absatz der deutschen
Automobilindustrieseit Ihrer Machtergrei¬
fung von Jahr zu Jahr steigt, wenn unsere
Erzeugnisse mit die besten der Welt gewor¬
den sind, und wenn wir durch den wachsen¬
den Export dem deutschen Volk Devisen,
Arbeit und Brot schassen können, so erfüllt
uns das mit jener einzigartigen Genug¬
tuung, die nur die dem Volk gegenüber er¬
füllte Pflicht geben kann. Darum danken
wir Ihnen, mein Führer. Die Arbeiter¬
schaft der deutschen Automobil¬
industrie wird stets das tun,
was Adolf Hitler von ihr er¬
wartet ."

Me Rede des Führers
Mit starkem Beifall betrat der Führer und

Reichskanzler das Rednerpodium zu seiner
Eröffnungsansprache. Er führte aus:

„Männer und Frauen ! Seit ich zuin ersten
Male die Ehre hatte — damals noch im Auf¬
träge des verewigten Herrn Reichspräsidenten
— die deutsche Internationale Automobil¬
ausstellung in Berlin zu eröffnen, sind drei
Jahre vergangen. Am 11. Februar 1933 sprach
ich die Hoffnung aus , daß es dem Zusammen¬
wirken aller Verantwortlichen Stellen gelingen
würde, gerade auf dem Gebiet unseres natio¬
nalen wirtschaftlichen Lebens eine Befruchtung
zu erreichen, auf dem wir — gemessen an dem
Stande der übrigen Welt — am meisten
zurückgeblieben waren.

In dem heute überblickbaren Zeiträume der
wirtschaftlichen Entwicklung der Menschheit
bemerken wir das abwechselnde Vorherrschen
bestimmter Produktionen, die ihren Epochen
einen besonderen und bemerkenswerten Charak¬
ter verleihen. Bedürfnisse entstehen, suchen
und finden ihre Befriedigung, um neuen Be¬
dürfnissen und ihrer Erfüllung Platz zu
machen. Es gab Zeitalter, in denen die mensch¬
liche Arbeitskraft vorwiegend in einem über¬
großen Ausmaß für gewaltige Bauwerke an¬
gesetzt wurde, in anderen wieder beschäftigt
sie die Wirtschaft in der handwerklichen Her¬
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stellung von bestimmten Gütern des Friedens
oder den Waffen des Krieges. Neu erschlossene
Gebiete wieder verlagern die menschliche
Arbeit auf die Bewältigung des Handels und
damit des Verkehrs. Die Manufakturen des
18. Jahrhunderts gehören genau so zum Bilde
dieser Zeit, wie ein halbes Jahrhundert später
bereits der Bau von Eisenbahnen, die Kon¬
struktion von Lokomotiven und Waggons den
Beginn einer neuen Epoche ankündigen. Dann
wieder ist es die moderne Beleuchtungstechnik,
die ungeahnte wirtschaftliche Entwicklungen in

i sich birgt. Die Elektrizität beginnt ihren Sie-
^ geszug. Sie befruchtet die Industrien de>Böller.

Seit vor nunmehr 50 Jahren ein Deutscher
einen wesentlichen, weil erfolgreichenAnstoß
zur Befriedigung der alten Sehnsucht nach
einem selbstbeweglichen Wagen durch seine Er¬
findungen gegeben hat, erobert sich die
Motorenfabrikation in einem ungeahnten und
kaum vorstellbaren Ausmaß ihre dominierende
Stellung in der heutigen Weltwirtschaft. Das
Pferd und der Büffel, die seit vielen Jahr¬
tausenden der menschlichen Entwicklung ihre
animalische Zugkraft liehen, werden abgelöst
durch die Maschine. Im Motor erhielt die
Menschheit jene bewegliche und überall einseh¬
bare Kraft, die zu einer der entscheidendsten
Umwälzungengeführt hat, die wir seit Beginn
oes menschlichen Kulturlebens feststellen
können. Auf wie viele Gebiete die Motorisie-

! rung anregend, befruchtend oder wohl auch
k revolutionär umgestaltend gewirkt hat, vermag

::> :: auf Len ersten Blick zu ermesset..
Die Entwicklung des Kraftwagens
und die dadurch inspirierte, ja überhaupt erst
ermöglichte Erfindung des Flugzeuges, haben
dem menschlichen Verkehr nach der Einführung
der Eisenbahnen einen im Gesamtausmaß noch
gar nicht absehbaren Impuls gegeben. Das
Tempo des Verkehrs und damit des mensch¬
lichen Lebens ist schneller geworden. Kontinente
werden in Tagen miteinander verbunden,
Wüsten haben ihre Schrecken verloren, die tote
Zeit qualvoller Reisen wird abgekürzt und
daniit einer nützlichen Verwertung freigemacht.
Ungeheure neue Industrien sind
entstände  n.

Physik und Chemie arbeiten Hand in Hand,
technische Forderungen aufzustellen und ihrer
Erfüllung die materialmäßige Voraussetzung
zu geben. Der Motor erfordert nicht nur neue
Metalle und Legierungen infolge der beson¬
deren Bedingungen seiner Konstruktion, son¬
dern neue Kraftquellen  für seinen Be¬
trieb, und wie immer, beginnt sich damit die
Sorge der Menschheit mit den Fragen der
notwendigen Rohstoffe  zu beschäfti¬
gen. Wenn einst in grauester Vorzeit Weide¬
gründe oder Salzquellen bestimmend wurden
für den Lebensweg und damit das Lebensschick¬
sal einzelner Stämme , und später Eisen- oder
Metallvorkommen das politische Handeln der
Völker beherrschten, dann sind es heute Kohle
und Oel, die als unersetzbare Lebensgüter die
Richtungen unseres politischen und wirtschaft¬
lichen Denkens bestimmend beeinflussen.

Wie lähmend war es daher für uns alle, daß
das deutsche Volk, das seinem ganzen Wesen,
seiner Entwicklung und seinen Lebensnot¬
wendigkeiten nach zu den ersten wirtschaftlichen
Faktoren der Welt gerechnet werden mutz,
gerade auf dem so ausschlaggebenden Gebiet
der Motorisierung gegenüber der anderen Welt
in einem grotzen, ja geradezu schmählichen
Rückstand war.

Es lag in der Atmosphäre der hinter uns
liegenden traurigen Zeit des Verfalls , ein
solches Geschehen als etwas Gottgegebenes
und Natürliches hinzunehmen oder womög¬
lich mit dem Hinweis auf eine gerade auf
diesem Gebiet vorhandene mindere Veran¬
lagung und Befähigung des deutschen Vol¬
kes zu rechtfertigen. Es gibt ja nichts ein¬
facheres, als die Minderwertigkeit eines Re¬
gimes in einen Minderwertigkeitskomplex
der Regierten zu verwandeln.

Es scheint mir nun gerade am heutigen
Tage zweckmäßig zu sein, schon um dem
schnellen Vergehen der Menschheit entgegen-
zutreten, die Punkte herauszustellen, die psy-
chologisch verantwortlich waren für den
trostlosen Verfall unserer Motor- und da¬
mit Vcrkehrswirtschastüberhaupt , d. h. also
jener Wirtschaft, die »ir Zeit die ge>
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ivarngiie ^ nouzirre anzufprecyen t,r. uno me
>amit dieser unserer heutigen Zeit den be¬
sonderen und charakteristischen Stempel auf-
zuprägen berusen ist.

1. Verantwortlich für diesen Verfall
war auf Seiten des Verbrauchers die auS
der sozialdemokratischen Gleich¬
heitstheorie  stammende Auffassung
einer , notwendigen Entwicklung der
Menschheit zum Primitiven,  um
auf diesem Wege durch die Prvletarisierung
des Lebensniveaus aller die mögliche ein¬
heitliche Ebene finden zu können. Diese mehr
als Primitive Tendenz ging von der be¬
schränkten Auffassung aus . daß der mensch¬
liche Fortschritt seine Wurzel in der kollek-
riven Masse besitze und mithin auch als kol¬
lektive Erscheinung zu werten oder abzuleh-
uen sei. Tatsache ist aber , daß jeder
menschliche Fortschritt geistig
und sachlich gesehen , den Aus¬
gang nimmt von wenigen einzel¬
nen . Geistig,  indem nur aus der Phanta¬
sie einzelner die Erfindung kommt und nicht
auS dem Querschnitt einer kollektiven An¬
strengung. Sachlich , indem jede mensch¬
liche Erfindung , ganz gleich, ob in ihrem
Wert« erkannt oder verkannt, zunächst im¬
mer als ein zusätzlicher Genuß des gewohn¬
ten Lebens erscheint, und damit als ein
Luxusartikel für einen mehr oder weniger
beschränkten Kreis.

Nicht einmal,  sondern leider sehr
oft  ist es sogar möglich, daß dieser Kreis
von der lieben kollektiven Mitmenschheit so¬
gar noch alsverrückt  angesehen wird , wie
dieS bei unseren großen Erfindern Benz
und Daimler  ja auch tatsächlich der Fall
war . Es ist daher eine wirklich fortschritt¬
liche Entwicklung nur möglich unter der
Voräussetzung der Respektierung der
individuellen Schöpferkraft  wie
der ebenso individuellen geistigen Aufnahme
bzw. materiellen Abnahmefählgkeit. Es ist
keiM Beweis  für die Unrichtigkeit, son¬
dern nur der Beweis für die Richtigkeit die¬
ser Behauptung , wenn sich der marxistische
Staat , um auf seinen geistigen Kollektiv-
Krücken der Menschheit langsam nachhum¬
peln zu können. Praktisch von den individuell
organisierten Volkswirtschaften die einzelnen
Ingenieure , Konstrukteure. Betriebsleiter und
Inspektoren . Chemiker usw ausborgt , um
mit ihrer gütigen Beihilfe seine original¬
marxistische Wirtschaft aufzuziehen. Denn
damit wird ja nur bewiesen, daß ebenso wie
die andere Welt ohne den Bolschewismus
ihre Kultur zu erreichen vermochte, der Bol¬
schewismus ohne die Hilfe der anderen Welt
selbst als kommunistische Eigenerscheinung
nicht bestehen könnte. Diese Erkenntnis ist
wichtig, weil die intensive Förderung gerade
unserer modernsten Verkehrswirtschaft ab¬
hängig ist von er vollen Freizügigkeit eines
Volkes, sich ihrer zu bedienen, und zwar nicht
nur von der gesetzlichen, sondern vor allem
auch von der psychologischen Freizügigkeit.

Es ist so wenig asozial, sich einen Kraft-
Wagen zu kaufen, als es einst asozial gewe¬
sen war , sich statt der herkömmlichen geölten
Haut ein Stück modernes Glas in sein Fen¬
ster einzusetzen. Die Entwicklung einer sol¬
chen Erfindung geht zwangsläufig auch im
praktischen Gebrauch von einigen wenigen
aus , um dann immer größere Kreise zu zie¬
he« und allmählich doch alle zu erfassen.
Es war daher kein Zufall,  daß den nie¬
dersten Prozentsatz an Kraftwagen neben dem
kommunistisch-marxistischen Sowjetrutzland
das ebenfalls marxistisch regierte Deutsch¬
land aufwies.

8. Da aus die Dauer die Ideologie der
Masse nicht ewig im Gegensatz stehen kann
und wird zur Ideologie der Regierenden
und umgekehrt, war es nur zu verständlich,
wenn aus dieser gemeinsamen Wurzel der
Unkenntnis und Unvernunft heraus die Re¬
gierenden entsprechend der marxistischen Prt-
mjtivitäts -Theorie auch ihrerseits das Auto¬
mobil als etwas nicht Notwendiges und da¬
mit als etwas Ueberslüssiges ansahen und
demgemäß besteuerten.
Ein kapitaler Denkfehler
übrigens , aus dem zu ersehen war , wie sehr
auch unsere bürgerliche wirtschaftliche Ein¬
sicht bereits versagte. Denn die sogenannte
Lnxusartikel -Vesteuernngs-Theorie ist über¬
all dort ein Unsinn,  wo nach aller
menschlichen Voraussicht der Luxus ein All¬
gemeingut zu werden verspricht. Man soll
vor allem nicht jene Produktionen besteuern,
die noch in der Entwicklung begriffen sind,
sondern solche, deren Entwicklung ersichtlich
schon als abgeschlossen gelten kann. Daß man
dann aus emem so falschen Denken heraus
alle jene besonderen Maßnahmen vernachläs¬
sigte oder überhaupt unterließ , die geeignet
sein konnten, dre Entwicklung dieser so un¬
erhört erfolgversprechenden und aussichts¬
reichen Industrie zu fördern, braucht kaum
noch erwähnt zu werden. Finanzamt
und Polizeidirektionen arbeite¬
ten gemeinsam an der möglichst
gründlichen Erdrosselung und
Ausrottung der deutschen Kraft¬
verkehrsentwicklung  und damit der
Krastverkehrswirtschaft. und es ist ihnen —
dieses Kompliment kann den marxistisch-zen-
trümlichen Regierungen wicht vorenthalten
werden — der gemeinsame Angriff
wunderbar gelungen. (Heiterkeit .)
Während in Amerika rund 23 OVO VOV Kraft-
Wagen fuhren und jährlich 3 bis 4 000 000
neue fabriziert wurden , die Zahl der Kraft¬
wagen in Deutschland auf knapp 450 000 zu
beschränken und die Fabrikationsziffer im
Jahre 1932 auf 46 000 herabzusenken.

3. Die Wirtschaft selbst. Wenn es schon
schlimm war . daß die Volks- und StaatS-
sührungen. von solchen Vorstellungen be¬
herrscht, für die Entwicklung der Motori¬
sierung kein Verständnis ausbrachten, dann
war es aber mindestens ebenso schlimm, daß
die deutsche Wirtschaft, wenn auch vielleicht
unbewußt , sich dennoch ganz ähnlichen Ge¬
danken ergab. Sie wurde sich daher auch
nicht ganz klar, daß
der Kraftwagen ein Instrument
der Allgemeinheit
werden muß, oder daß sonst die in ihm
schlummernde allgemeine Entwicklungsmög¬
lichkeit ausbleibt . Der Kraftwagen ist ent¬
weder ein kostspieliges Luxusobjekt für ein¬
zelne Wenige und damit für die gesamte
Volkswirtschaft auf die Dauer nicht sehr be¬
langvoll, oder er soll der Volkswirtschaft
wirllich den gewaltigen Auftrieb geben, zu
dem er seinem Wesen nach befähigt ist. und
dann muß er vom Luxusobjekt einzelner
Weniger zum Gebrauchsobjekt für alle wer¬
den. (Lebhafter Beifall .) Und hier ist sich die
deutsche Krastwirtschast — und ich befürchte
fast, auch heute noch nicht allgemein — nicht
ganz im klaren gewesen darüber , daß die
Gesamtentwickln ng der deut¬
schen Kraftwagenfabrikation
nur dann eine wirklich erfolg¬
reiche sein kann , wenn sie in
ihrer Preisgestaltung gleich¬
läuft mit dem Einkommen der
von ihr zu e r f a s s e » d e u K ä » s e r -
schichten. (Lebhafte Znstimmnug.s

Die Frage nach der Zahl der Kraftwagen,
die Deutschland vertragen kann, ist sehr ein¬
fach zu beantworten : s ) D e r W u n s ch nach
dem Kraftwagen  ist in unserem Volk
zumindest genau so lebendig wie in jedem
anderen, ja ich möchte geradezu sagen, daß
die Sehnsucht nach ihm, weil er unserem
Volke vorenthalten wird , sich bei uns beson¬
ders eindrucksvoll zeigt. Ten besten Beweis
dafür sehen Sie . meine Herren, in den enor¬
men einzigartigen Besucherzahlen gerade die¬
ser Ausstellungen. Sie sind die schärfste
Widerlegung der Ausfassring jener, die noch
vor wenigen Jahren glaubten , aus diese Aus¬
stellungen, weil doch belanglos und uninter¬
essant. überhaupt verzichten zri können. Das
deutsche Volk hat genau dasselbe
Bedürfnis . sich des Kraftwagens
zu bedienen  wie . sagen wir . bas ame¬
rikanische. Es ist oberflächlich, für Amerika
die Zahl von 23 oder 24 Millionen Kraft-
Wagen als natürlich und verständlich an¬
zusehen und für Deutschland die Zahl von
500 000 oder 600 000, wobei das deutsche
Volk zahlenmäßig etwas mehr als die Hälfte
der Bevölkerung der nordamerikanischen.
Union ausmacht . Nein , die völkische
Bedingung ist auch in Deutsch¬
land gegeben.

b) Die Voraussetzung für die Erfüllung
dieses Wunsches kann aber keine andere sein
wie in der übrigen Welt : d. h.

der Preis des einzelnen Wagens
muß dem Einkommen seines mögliche» Käu¬
fers entsprechen. Das heißt also: Es wird
Menschen geben, die in der Lage sind, 20 OVO>
Mark und mehr für einen Kraftwagen zu
opsern, weil ihr Einkommen ein entsprechen¬
des ist, aber ihre Zahl wird"nicht sehr groß
sein. Die Senkung der Kosten auf 10 000
Mark ergibt schon eine viel größere Zahl von
entsprechend Kauffähigen. Und die Senkung
der Wagenkosten auf 5000 Mark mobilisiert
wieder eine größere Schar von dafür geeig¬
nete» Einkommensträgern , d. h. also: Wenn
ich in Deutschland auf einen Kraftwagen¬
bestand von 3 oder 4 Millionen zu kommen
hoffe, dann müssen der Preis und die Er¬
haltungskosten dieser Kraftwagen eine ähn¬
liche Staffelung aufweisen wie die Einkom¬
men der drei oder vier Millionen der in
Frage kommenden Käufer. (Starker Beifall.)
Ich empfehle der deutschen Kraftverkehrs¬
wirtschaft, sich einmal von diesen Gesichts¬
punkten aus ein Bild über das Einkommens¬
verhältnis der vier oder fünf Millionen best¬
gestellten Deutschen zu verschaffen, und sie
wird dann verstehen, weshalb ich mit rück¬
sichtsloser Entschlossenheit die Vorarbeiten
für die Schaffung des deutschen Volkswagens
durchführen lasse und zum Abschluß bringen
will, und zwar, meine Herren, zum er¬
folgreichen Abschluß. (Stürmischer
Beifall.)

Ich zweifle nicht, daß es der Genialität
des damit betrauten Konstrukteurs sowie der
späteren Produzenten in Verbindung mit
höchster nationalwirtschaftlicher Einsicht aller
der daran Beteiligten gelingen wird , die
Anschaffung ? -. Betriebs » und
Erhaltungskosten dieses Wa¬
gens in ein tragbares Verhält¬
nis zum Einkommen dieser drei-
ten Masse zu bringen,  wie wir dies
in Amerika in einem so glanzvollen Beispiel
bereits als gelungen gelöst sehen können. Es
ist dabei ein bedauerlicher Irrtum , wenn
irgendjemand meint, daß eine solche Ent¬
wicklung die Käufer der besseren und teueren
Wagen nach unten
zum Volkswagen
hin verschieben wird. Nein, meine Herren,
dieser Wagen wird eine neue Mobilisierung
von Millionen durchführen, aus denen Hun¬
derttausende entsprechend ihrem Lebens¬
niveau den Weg zum besseren und schöneren
Wagen nur um so leichter dann finden wer¬
den (Beifall ). Der Fordwagen hat nicht die

I belferen und teueren Automobile Amerikas
verdrängt , sondern im Gegenteil, er Hai die
enormen Massen amerikanischer Käufer erst
ausgelockerl und mobilisier!, die später gerade
auch den leneren Fabrikaten zugute gekom¬
men sind.

Indem wir also für e i n en deutschen
Volkswagen zwei oder drei Mi l-
lionen Käufer  finden werden, wird ein
Teil schon im Lau? ihrer Lebensentwicklung
ganz natürlich von selbst zum teureren , weit
besseren Wagen übergehen. Ein großer Teil
rnrd nie einen teureren Wagen zu kaufen
in der Lage sein. Nicht aber, weil er dem
Herrn Fabrikanten Soundso keinen Gefallen
erweisen möchte, sondern weil er seines be¬
scheidenen Einkommens wegen dies nichi
kann. Diese Millionenzahl aber einfach des-
falb vom Genuß emes solchen modernen
Verkehrsmittels überhaupt auszuschließen,
weil man nicht Gefahr lausen will, daß von
den 200 000 oder 300 000 besser Situierten
sich vielleicht einige dann den billigeren
Wagen kaufen könnten, würde nicht nur
menschlich u n a n st ä n d i g, sondern
auch wirtschaftlich unanständig
sein. (Lebhafte Zustimmung.) Denn dies
heißt dann nichts anderes als die gewaltigste
Wirtschaftsentwicklung für unser Volk und
unser Land aus ebenso eigensüchtigen
wie kurzsichtigen  Erwägungen künst¬
lich abstoppen.

Ich weiß, daß ich der deutschen Wirtschaft
damit

eine sehr große Aufgabe
stelle, aber ich weiß auch, daß der Deutsche nicht
weniger fähig ist als irgend jemand anders auf
der Welt, lind Dinge, die an einem Platz der
Erde gelöst worden sind, müssen auch in
Deutschland ihre Lösung finden können. (Zu¬
stimmung.) Im übrigen wird gerade der
Export in große Teile unseres so armen Euro¬
pas überhaupt nur möglich sein, wenn wir
zu einer ganz neuen Preisgestal¬
tung  kommen, die ihrerseits wieder abhängig
ist von der Höhe der Produktionsziffer, die wir
im eigenen Land erreichen.

Auch ein anderer Grund zwingt uns , die
Ausgaben unseres deutschen Volkes in eine
Richtung zu führen, die nationalwirtschaftlich
für uns erträglich ist. Es hat ja früher einmal
eine Zeit gegeben, in der es als nicht sehr an¬
ständig galt, einem Menschen sein bescheidenes
Einkommen oder gar die Not vorznhalten, die
ihn bedrückte. Mit fortschreitenderinternatio¬
naler Zivilisation kennen wir heute Journa¬
listen und Politiker anderer Völker, d. h. sie
gehören ja meistens einem hierfür be-
j o n d e r s e r w ä h l t e n V o l ke an, die uns
fast jeden Tag mit schadenfroher Eindringlich¬
keit die leider nur zu bittere Wahrheit Vorhal¬
ten, daß wir ein armes Volk von Hunger¬
leidern sind, dem der liebe Gott seine besondere
und verdiente Züchtigung dadurch zuteil wer¬
den läßt, daß er ihm abwechslnngsweise Butter,
Margarine , Schmalz, Eier usw. entzieht.
(Heiterkeit.)

Sachlich haben natürlich diese Registratoren
unserer Not ohne Zweifel recht.

Wir sind zu viel Menschen ans einem zu
kleinen Lebensraum.
Es fehlen uns Kühe und Schweine und Schafe
usw., aber nur , weil uns der Grund
zu ihrer Erhaltung fehlt.  Was der
deutsche Bauer und Landwirt ans unserem
Boden herausholt, grenzt einfach an das
Wunderbare.  Allein um so mehr sind wir
verpflichtet, die Ausgaben des deutschen Volkes
weniger durch Belehrungen zu regulieren als
durch die Schaffung eines natürlichen An¬
reizes. Wenn einige Millionen unseres Volkes
sich bei dem Konsum von nicht ganz notwendi¬
gen Lebensmitteln etwas einschränken würden,
um ihre Kaufkraft auf ein Gebiet hinzulenken,
uns dem wir sie volkswirtschaftlich ohne wei¬
teres befriedigen können, dann würde dies
manche Schwierigkeiten unserer Ernährung
sofort beseitigen. Ich sehe in der Erzeugung
eines der breiten Masse von 2 oder 3 öde«
1 Millionen Menschen erreichbaren Wagens
and in der Sicherstellung einer tragbaren Er-
laltung desselben eine auch von diesem
Gesichtspunkte aus national - wirtschaftlich
chwerwiegende Tat. Und, meine Herren, glau¬
ben Sie mir, die Schwierigkeiten, unter denen
heute die ganze Welt wirtschaftlichzu leiden
hat, können nur beseitigt werden, wenn an die
Stelle einer ebenso oft unvernünftigen wie
rücksichtslosen Wahrnehmung eigener  In¬
teressen die größere Rücksicht auf die
Gesamtinteressen  tritt . Denn letzten
Endes wirkt sich gerade dies, indem der Nutzen
ja doch allen zugute kommt, auch für den ein¬
zelnen erfreulich aus.

Wohin eine Nationalwirtschaft gerät,
wenn dieser größere Blick verloren geht, das
haben gerade Sie , meine Herren von der
deutschen Automobilindustrie , noch vor vier
Jahren am eigenen Leibe gespürt. Wollen
wir uns alle gemeinsam dieS ein warnen¬
des Beispiel sein lassen und eine Mahnung
für die Zukunft. Der nationalsozialistische
Wirtschaftsgedanke ist entweder in Deutsch¬
land erfolgreich oder die deutsche Wirtschaft
als solche würde allmählich erlahmen, so
wie wir dies vor wenigen Jahren ja erlebt
haben. Ich glaube aber, meine Herren, daß
wir gerade angesichts unserer heutigen Iah-
resschau der deutschen Automobilproduktion
mit stolzer Zuversicht an die uns gestellten
Aufgaben herantreten dürfen. Denn was ist
in diesem Jahre in Deutschland nicht wieder
geleistet worden, und zwar, meine Herren,
dank der nationalsozialistischen Staats - und
Wirtschaftsführung , und vor allem dank der

Montag , den l7. Februar

> nationalsozialistischen Gesinnung, die unser
, Volk trotz der verständlichen Hoffnungen

unserer Feinde ergriffen hat . (Begeisterte
Zustimmung.) Vergleichen Sie die rein
wirtschaftlichen Erschütterungen und ewigen
Kämpfe anderer Länder nnt dem ruhigen
Frieden unserer eigenen nationalen Produk-
tion. Vergessen Sie nicht, daß neben all'
Ihren eigenen Fähigkeiten, der Genialität
unserer Erfinder . Techniker, Chemiker, unse¬
rer Betriebsführungen und unserer Ge-
schästsleute, jenem deutschen Arbei-
ter ein H a u P t v e r d i e n st zukommt
der in der Erkenntnis der Lage
unseres Volkes und unserer Wirtschaft seine
ausgezeichnete, ja oft einzigartige Kraft und
Geschicklichkeit finanziell so bewertet, daß
man wirklich von einem nationalsozialisti-
schen Idealismus sprechen kann und muß
(Erneuter starker Beifall.) Denn diese glanz,
volle Automobilschau ist nicht nur

ein glanzvolles Dokument unseres molor-
kechnischen Könnens,
sondern ein ebenso glänzendes Dokument
der wirtschaftlichen Vernunft und Einsicht
der daran Beteiligten, eine Leistung unseres
nationalwirtschaftlichen inneren Friedens.

(Schluß folgt.)

Neuer GrenzzwisOenfall
im Fernen Stten

Schanghai . 16. Februar.
Ans Tschangtschun  wird ein neuer

Z w i s che n f a l l an der außenmongvlischen
Grenze gemeldet, durch den die Lage eine
weitere Verschärfung erfährt . Nach dieser
Meldung haben am Samstagmorgen außer¬
mongolische Truppen in Stärke von 1000
Mann mit Unterstützung von. vier Panzer¬
wagen den Japanisch -mandschurischenGrenz¬
posten Usulimio am Norduser des Buirjees
angegriffen. Die Angreifer sollen nach
einem heftigen Gefecht zurückgeschlagen wor¬
den sein. Einzelheiten fehlen noch. Die japa¬
nischen Truppen in Hailar sind alarmiert
worden. Dies ist der 45. Zwischenfall, der
sich an der mandschurisch-außenmongolischen
Grenze seit dem Februar 1932 ereignet hat.

..Kaiserilmr im Ssten
in Sesterreich verboten

Wien, 16. Februar.
Das Bundeskanzleramt hat die Verbreitung

des Buches „Kaiserjäger im Osten"
von Sepp Dobiasch,  erschienen im Leykam-
Verlag in Prag , verboten. Das Verbot erfolgte
niit der Begründung, daß in dem Buch groß-
deutsche Tendenzen  geltend gemacht
werden und ein Kaiserjäger-Hauptmann den
Grundsatz der Vereinigung Oesterreichs mit
Deutschland vertritt.

Mrjamnillingslmbvt
für-io Aktion Zranmife

Paris , 16. Februar.
In der Provinz haben die Präsekten zahl¬

reiche Versammlungen, die die Action Francaise
geplant hatte, auf Grund eines Schreibens des
Innenministers untersagt. In mehreren
Städten kam es zu leichten Zusammenstößen.
In Grenoble hat Mobilgarde Kundgeber poli¬
tischer Richtungen zerstreuen müssen, die in
eine Schlägerei verwickelt waren. Einige Per¬
sonen wurden verletzt. In Dieppe kam es zu
Handgreiflichkeiten zwischen Zeitungsverkäu¬
fern verschiedener politischer Richtungen. In
Nantes haben mehrere hundert Mitglieder der
Volksfront vor dem Clubhaus der Action

»Francaise eine Kundgebung veranstaltet, sie.
wurden jedoch von der Polizei auseinander¬
getrieben.

Mim Gamikrrmsrd
in Wkago

Ein Helfershelfer Al Capones erschossen
Chikago, 16. Februar.

Der frühere Helfershelfer Al Capones.
McGurn, mit dem Spitznamen „Maschinen¬
gewehr-Jack". wurde aus einer Kegelbahn im
Nordwestviertel der Stadt von Mitgliedern
einer feindlichen Gangsterbande an die
Wand gestellt und erschossen.
McGurn war einer der berüchtigsten Mit - !
glieder der Verbrecherbande Al Capones. j
Sein Schicksal ereilte ihn am siebten
Jahrestag  des blutigen Kampfes zwi¬
schen der Bande Al Capones und der Moran-
Bande. McGurn hatte damals mit einem
Maschinengewehr sieben Mitglieder der.
Moran -Bande niedergeschossen.

Württemberg
Ein Note aus dem Weltall

Ein Stück eines anderen Weltkörpers
durchkreuzte in der Nacht zum Samstag
unsere Erdatmosphäre . Gegen I Uhr zog die-
ses überaus hell leuchtende Meteor in nord¬
westlicher Richtung seine Bahn , Die Nacht
war plötzlich so stark erleuchtet,  dast
man die Augen schließen mußte. Man
glaubte , den kosmischen Fremdling nur we¬
nige Meter über dem Erdboden
sich bewegen zu sehen, obwohl er in Wirk-
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! lichkeit sicher viele Kilometer hoch die Lull
öurchschnitt. Gut gesehen wurde das Meteor

! vor allem bei H er r e n b er g und P so r z -
! l>ei ni.

Das S tu t tga r t er P lan e tariu  m
I bittet dringend um Mitteilung von Beobach»
' mngen, die, um verwertbar zu sein, Angabe
! -es Beobachtungsortes , der Beobachtungs»

zeit nnd wenn möglich genaue Lage der
: Meteorbahn am Sternhimmel enthalten
! lallte.

SerüKtemachender Medizinalrat
zu Gefängnis verurteilt und seines Dienstes

enthoben
Stuttgart , 16. Februar . Das Württ . Son¬

dergericht verurteilte den 59 I . a . verh.
- Medizinalrat Julius Mögelin  von Ingol¬

stadt, srüher Oberarzt und stv. Direktor an
der staatlichen Heilanstalt Zwiefalten , wegen
.rnes fortgesetzten Vergehens gegen das Heim»

i mckegesetz zu acht Monaten Gefäng¬
nis  abzüglich vier Monate für,  erlittene
Untersuchungshaft.

Der Angeklagte hatte im August und Sep¬
tember v. I . einigen Kollegen gegenüber
außerordentlich abfällige Aeußerungen über
den Führer getan , darunter solche, die von
ünem geradezu abgründigen Haß zeugten.
An die niederträchtigste seiner Aeußerungen
wollte nch der Angeklagte nicht mehr er¬
innern : zwei andere gab er mindestens dem
Sinne nach zu. Staatsanwalt und Gericht
waren übereinstimmend der Ansicht, daß der

! Angeklagte, schon vermöge seines Bildungs¬
grades , unbedingt damit rechnen mußte , daß
seine Aeußerungen über kurz oder lang in der

: Oeffentlichkeit herumgesprochen würden , wie
I es auch tatsächlich geschah. Der Staatsanwalt
i bezeichnete das Gehaben des Angeklagten als
i bodenlose Gemeinheit  und be¬

antragte ein Jahr Gefängnis . Das Gericht
berücksichtigte bei der Strafzumessung neben

! der bisherigen Unbescholtenheit des An-,
i geklagten auch die schwere Nebenfolge sein

Entgleisungen : sofortige Entlassuus
ohne Pension nach 28 Dienstjahren.

> Weingarten , 15. Februar . <T üblicher
> V e r k e h r s u n f a l l.) Aus der Staatsstraße
> Weingarten —Baieusurt stieß der 25 Jahre
« alte Wolsgang Rommel von Waldsee
' mit feinem Motorrad auf ein mit vier Per-
! sonen besetztes Auto von Waldburg.  das
, in die Mochenwangener Straße einbiegen

wollte . Er prallte mit dem Kopf gegen den
Kraftwagen , wobei er so starke Kopsverletzun¬
gen erlitt , daß er aus der Stelle t o t liegen
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Tübingen , 15. Februar . lUeble Tier¬
quälerei .) Am Freitag früh kam ein
Eisenbahnwagen mit Vieh auf dem hiesigen
Güterbahnhos an . Die Eisenbahnbeamten
stellten schon unterwegs fest, daß ein Stück
Vieh am Boden lag und nicht mehr auf¬
stehen konnte . Das in Tübingen benachrich¬
tigte Landjägerstationskommando stellte fest,
daß in dem Wagen 16 Ochsen unter¬
gebracht waren . Von diesen lagen sechs am
Boden  und konnten mangels genügenden
Raumes nicht mehr aufstehen . Ein Tier war
am Verenden , und es war höchste Zeit , es
abzuschlachten,  um wenigstens das
Fleisch noch gebrauchen zu können . Bei einem
weiteren Tier weiß man noch nicht, ob es
eingeht . Ein Ochse hatte das Horn ge¬
brochen,  vier andere hatten sonstige er¬
hebliche Schürfungen und Ver¬
letzungen.  Das Vieh kam von Bayern
und war für einen jüdischen Händler
im Oberamt Horb bestimmt . Vom Landjäger¬
stationskommando wird ein gerichtliches Ver¬
fahren wegen Tierquälerei  eingeleitet,
da der Wagen für höchstens 12 Ochsen Raum
hatte.

Nürtingen , 16. Febr . (Der Rathaus-
umbau .) Ter erste Bauteil vom Rat¬
hausumbau.  der einen Gesamtaufwand
von 73 000 RM . verursacht , geht nunmehr
seinem Ende entgegen . Für den zweiten und
letzten Bauabschnitt sind die Arbeiten vor¬
gesehen und der Aufwand von 39 450 RM.
bewilligt . Er soll in den Voranschlag der
Stadtpflege für 1936 eingestellt und dort
eine weitere zweite Rate für den Stadt-
Halleneubau  von 50000 RM . unter¬
gebracht werden.

C-MW Chronik«
Nachdem sich 96 Prozent in Balingen von der

katholischen Elternschaft für eine gemeinschaftliche
Balinger Volksschule ausgesprochen haben, hat
der Bürgermeisteramtsverweser nach Anhören der
Ratsherren beim Kultministerium Antrag aus
Einführung einer gemeinschaftlichen Volksschule
gestellt. Diesem Antrag hat. wie .T>er Wille'
INS .-Presse) meldet, das Kultministerium bereits
entsprochen, so daß ab I. April 1936 nur noch
sine Volksschule in Balingen vorhanden sein
wird.

In einer schlichten Eröffnungsfeier wurde in
Aalen  das neue Eichamt seiner Bestimmung
übergeben.

In Marbach  fand eine Verdunkelung ?.
Übung  statt , bei der es sich zeigte, daß die
Bevölkerung die Uebung tatkräftig unterstützte.
DaS ausgezeichnete Ergebnis der Verdunkelung
wurde bei einer anschließenden Aussprache der be-
teiligten Organisationen ausdrücklich festgestellt.

In Bad Mergentheim bestehen rund 18 Sied-
lungsvorhaben.  Der Bürgermeister will
diese Vorhaben fördern und den betreffenden Lin-
wohnern Siedlungsland zur Verfü¬
gung st e I l e n.

Aus Stadt «nd Land
Nagold , den 17. Februar 1936 !

Fiihrerworke : !
Der Unsinn unserer Art der Gehaltsein - !

teilung , die viel zu wenig Rücksicht nimmt §
auf die Frage der Familie und ihre Er¬
nährung . ist ebenfalls ein Grund , der so j
manche frühe Ehe unmöglich macht. !

Mein Kamps. -

WocheorUckscharr
Wie allerorts , so hat auch die hiesige Partei¬

genossenschaft zum ehrenden Gedenken des durch
Mörderhand gefallenen Landesleiters Schweiz
der NSDAP . Wilhelm Gustloff  eine Toten¬
feier im Seminarfestsaal abgehaiten . - Die
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " ver¬
schrieb sich Kapitän R i ckm e r s-Hamburg , der
einen trefflichen Lichtbildervortrag über Nor¬
wegen hielt . — Am Freitag wurde durch die
NS .-Frauenschaft die vorletzte diesjährige
Pfundsammlung  durchgeführt — auch hat
die Nagolder NS .-Frauenschafr im Wildberger
RAD .-Lager dadurch Freude bereitet , daß sie
am letzten Dienstag zwei große Waschkörbe mit
etlichen 36 Kuchen ablieferte . Der Lehrtrupp
des Deutschen Luftschutz Hund es  ist
zu praktischer, heute beginnender ' Tätigkeit wie¬
der bei uns eingetrosfen . Im Tonfilm¬
theater  wurde „Der Springer von Pontre-
sina" gezeigt. Die Kriegerkamerad¬
schaft  im Kyffhäuserbund hielt ihre General¬
versammlung ab. — In Rottweil holte sich die
Fußballabteilung  des VfL. ihre un¬
glücklichste Niederlage . Daß Fastnacht vor der
Türe steht, künden da und dort abgehaltene
Kappenabende.

Tonfttmtheoter
„Der Springer von Pontresina"

Ls handelt sich hier nicht um einen ausge¬
sprochenen Sportfilm , sondern um eine reizende
Romanhandlung , die in der weißen Welt des
Engadin spielt. Eine Hauptrolle in dem Film
nimmt jedoch der herrliche Schisport ein , der
gerade jetzt nach dem gestrigen Abschluß der
IV. Olympischen Winterspiele das ganz beson¬
dere Interesse der Besucher in Zuspruch nehmen
dürfte.
Jahreshauptversammlung der Krie¬
gerkameradschaft im Kyffhäuserbund

Kameradschaftsführer Werner  eröffnet«
gestern um 3 llhr in der Traube die Versamm¬
lung und begrüßte alle erschienenen Kameraden.
Vor Bekanntgabe der Tagesordnung hielt der
Kameradschaftsführer eine Rückschau über Hit¬
lerdeutschland . Nach diesem wurde die Tages¬
ordnung bekanntgegeben . Schriftführer Koch
verlas den Jahresbericht , der wiederum bewies,
daß Beerdigungen , auch die Versammlungen der
Partei immer stark besucht würben . Der Kassen¬
bericht wurde in Verhinderung des Kassiers
Kamerad Amann vom Kameradschaftsführer vor¬
getragen . Der Kassenbestand beträgt 167 Mark.
Schriftführer und Kassier wurde einstimmig
Entlastung erteilt . Der Kameradschaftsführer
referierte erschöpfend über den Stand der Schieß¬
bahnangelegenheit . der immer ein brennender
Punkt sein wird . Anschließend Punkt Verschie¬
denes.

Hier erfolgte die Bekanntgabe der Auflösung
der SAL . und die Begründung hiefür . die
Weihe der neuen Kyffhäuserfahne am 23. 2. 36
im Sportpalast zu Berlin , die Feier wird im
Rundfunk übertragen . Nun wurden die neuen
Satzungen verlesen. Bekanntgabe der Abma¬
chungen über die Sterbekasse. Beteiligung der
Kriegerkameradschaft bei Parteiversammlungen:
Gründung einer Jungschützenabteilung ; der
neue Soldatenbund und wir ; Berichte über die
Erholungsheime . Erholungsfürsorge und Ein¬
segnungsbeihilfen : sowie Bekanntgabe der so¬
zialen Anordnungen des Oberstlandesführers für
das Jahr 1936.

Hieraus erfolgte die Totenehrung mit anschlie¬
ßendem Lied : Ich hat einen Kameraden . Da¬
mit war der offizielle Teil erledigt . Der stellv.
Kameradschaftsführer dankte dem Kamerad¬
schaftsführer Werner  für seine uneigennützige
Arbeit und forderte die anwesenden Kameraden
auf , der Kameradschaft auch in Zukunft die
Treue zu halten.

Darauf folgte vom Kameradschaftsführer die
Lichtbildervorführung : Der Kyffhäuserbund und
seine Entwicklung. In prächtigen Bildern zog
an unseren Augen vorüber . Der Kyffhäuserberg
mit seinem überwältigenden Kyffhäuserdenkmal,
die Erholungs - und Waisenheime des Bundes,
an gezeigten Statistiken die ungeheuren Leistun¬
gen. die in die Millionen gehen, für arme Wit¬
wen Waisen und Kameraden , dann sah man
Aufmärsche gegen die Kriegsschuldlüge . Kund¬
gebungen bei Reichskriegertage in Berlin.
München, Leipzig und Dortmund , die Leistun¬
gen des Bundes während des Krieges und dann
zum Abschluß das Bild der beiden Führer vom
alten und neuen Deutschland : 'Hindenburg-
Hitler!

Lichtbildervortrag derI nneren Mission
Ilm einen Einblick in die Anstalten der In¬

neren Mission zu bekommen, gab gestern abend
im Vereinshaus Jnsp . Sch laich von Stetten
i. R . einen Lichtbildervortrag . Stetten ist das
„Württemberg Bethel " mit 754 Pfleglingen . Man
konnte vernehmen , daß schon im Jahr 1835 in
Wildberg von Stadtpfarrer Haldenwang eine
Anstalt von Schwachsinnigen, als erste in
Deutschland, eröffnet wurde.

Vom Leben nnd Treiben in der Anstalt Stetten
gab der Redner Aufklärung , wie gedient wird
mit Kräften und Gaben den Kranken und Ge¬
fährdeten . Alten und Jungen in Geduld,
Freundlichkeit . Treue und Liebe um Iesuwillen.
Besonders in der Erziehungsarbeit an schul¬
pflichtigen Kindern ist der Leitung ein weites
Tätigkeits feld zugewiesen, jedoch recht beschei¬
dene' Ziele gestellt und man freut sich an jedem
kleinen Erjolg . Nach der Schulentlassung sucht

man ihnen der Veranlagung entsprechend, prak¬
tische Dinge beizubringen . Da sind es die Be¬
triebe : Buchbinderei, Schreinerei . Schlosserei,
Küche, Waschküche und die Nähstube , wo sie
etwas lernen dürfen und sich bald als unent¬
behrliche Stützen Vorkommen. - Wie freuen
sich alle auf den Sonntag , wenn die Glocken zur
Kirche läuten und wie vergnügt ziehen die
Gruppen aus zu ihren Spaziergängen . Auch für
musikalische Darbietungen haben manche ein
feines Verständnis . Das Jahresfest und ein
allgemeiner Ausflug in die Umgebung bilden
Höhepunkte und man freut sich über die glück¬
strahlenden Gesichter. Daß es nicht so eintönig
wird , dafür sorgen die Pfleglinge selbst.

Der überaus rege Besuch dieses Abends und
die Aufmerksamkeit, mit der man den erklären¬
den Worten lauschte, bewies , mit welch großer
Anteilnahme man diesem Vortrag gegenüber¬
stand. , , .

Entwicklung der Gewerbe - und
Handwerkerbanken in Württemberg

im Jahre 1935
Die nunmehr vorliegenden Rohbilanzen der

108 gewerblichen Lreditgenossenschaften in Würt¬
temberg zeigen, daß auch in den letzten beiden
Monaten des Jahres die schon zu den voraus¬
gegangenen Bilanzterminen festgestellte Ent-
Entwicklung unverändert angehalten hat.

Die Bilanzsumme beträgt vorläufig 261 Mil¬
lionen gegen Ende 1934 243 Millionen . An Ge¬
schäftsguthaben und freien Reserven sind 35,7
Millionen gegen Ende 1934 34,2 Millionen zu
verzeichnen. Die anvertrauten Gelder stiegen von
185,4 Millionen Ende 1934 — trotz ansehnlicher
Beteiligung der Kundschaft an den verschiedenen
Reichs-Emissionen und ohne die Zinsgutschriften
pro 1935 — auf 203 Millionen.

Die den Mitgliedern gewährten Credite betra¬
gen unverändert wie Ende 1934 210 Millionen.
Dabei ist beachtenswert , daß Ende August und
Ende Oktober 1935 an Ausleihungen 214 Mil¬
lionen zu verzeichnen waren . Es dokumentiert
dies die lebhafte Betätigung auch der gewerb¬
lichen Lreditgenossenschaften Württembergs im
kurzfristigen, der Arbeitsbeschaffung dienenden
Creditgeschäft.

An flüssigen Mitteln -Kasse, Wechsel und
Bankguthaben waren Ende 1935 48,5 Millio¬
nen gegen Ende 1934 38 Millionen vorhanden.
Dabei haben sich auch die Bestände an eigenen
Wertpapieren mit nunmehr 14 Millionen in
1935 — vor allem durch die Ilebernahme von
Reichspapieren — nahezu verdoppelt.

Die gesteigerte Liquidität der Gewerbe- nnd
Hundwerkerbanken in Württemberg setzt solche
in die Lage, allen begründeten Creditansprüchen
gerecht zu werden.

Es gellen folgende Eierpreise
Die Eiersorgen der Hausfrau sind in¬

zwischen verschwunden . Die Eier sind wieder
gewissermaßen in Butter und wenn man
auch zehn Stück und mehr verlangt , so be¬
steht noch lange nicht die Gefahr , daß die
Verkäuferin mit sonderbarem Lächeln drei
oder vier Stück genehmigt . „Es ging wieder
einmal wie schon so oft : nachdem die Vor¬
räte der Ueberängstlichen den von ihnen ge¬
wünschten , stattlichen Umfang angenommen
hatten , war die ganze Hamsterei wieder ein¬
mal unnötig geworden . Immerhin muß man
anerkennen , daß gerade in der Eierfrage
unsere Hausfrauen sich wesentlich diszipli¬
nierter verhielten , als beispielsweise bei der
einmal so akuten Knappheit von Nähfaden.

Nun kommen auf 17. Februar neueEier¬
preise  heraus . Nachdem bisher im Kleinver¬
kauf Preise bis zu 13 Pfg . für ein Ei verlangt
und bezahlt wurden , stellen sie eine nichtun-
wesentliche Verbilligung  dar . Diese
Preise der Hauptvereinigung der deutschen
Eierwirtschaft dürfen vom Händler weder
über - noch unterschritten werden . Nur wenn
sich beim Kleinverkauf Bruchteile von Pfennig¬
beträgen ergeben , so darf die Gesamtsumme —
also nicht der Preis des einzelnen Eies — auf
volle Pfennigbeträge aufgerundet werden.

Für das Gebiet des Eierwirtfchaftsverban-
des Württemberg gelten im Kleinverkauf ab
17. Februar folgende Festpreise:

Vollfrische Eier : 8 Sonderklasse über
65 Gramm 11 Pfennig ; ^ Große 60 bis
65 Gramm 10V- Pfennig ; 6 Mittelgroße 55
bis 60 Gramm 10 Pfennig ; 6 Gewöhnliche
50 bis 55 Gramm 9V- Pfennig ; v Kleine
45 bis 50 Gramm 9 Pfennig.

Frische Eier : 8 Sonderklasse über 65 Gramm
I0V4 Pfennig ; Große 60 bis 65 Gramm
I0V4 Pfennig ; 6 Mittelgroße 55 bis 60
Gramm 9V« Pfennig : 6 Gewöhnliche 50 bis
55 Gramm 9V§ Pfennig ; l) Kleine 45 bis
50 Gramm 8V« Pfennig.

Nicht gekennzeichnete Eier aus dem In¬
land kosten im Kleinverkaus durchgehend
8 Pfennig.

Die Preise für Auslandseier  wurden
ebenfalls neu festgesetzt. Auch hier scheint im
allgemeinen eine Preissenkung eingetreten
zu sein.

Es kosten jetzt die Eier aus Holland , Däne-
mark . Belgien , Schweden , Norwegen , Finn¬
land . Estland und Irland : 8 Sonderklasse
über 65 Gramm 10V- Pfennig ; Große
60 bis 65 Gramm 10 Pfennig ; 6 Mittelgroße
55 bis 60 Gramm 9V- Pfennig ; 6 Gewöhn¬
liche 50 bis 55 Gramm 9 Pfennig ; v Kleine
45 bis 50 Gramm 8V- Pfennig.

Die Eier aus Bulgarien , Ungarn , Jugo¬
slawien , Polen , Rumänien , Argentinien , aus
der Türkei und aus Albanien sind noch eine
Kleinigkeit billiger . Sie kosten: 8 Sonder¬
klasse ' über 65 Gramm 10Vi» Pfennig:

* Schwarzes Brr»

Bekanntmachung der Ortsgruppe
Morgen Dienstag abend 8 Uhr Zellenver¬

sammlung im Saale der Kreisleitung für die
Mitglieder der Zellen 1 bis 4. Die Zellenleiter
haben dafür zu sorgen, daß ihre Parteigenossen
unbedingt erscheinen. Der Ortsgruppenleiter.

W,lt

NS .-Frauenschast
Wir fahren morgen zu der Amtswalterinnen-

tagung nach Freudenstadt mit Omnibus . Treff¬
punkt pünktlich 9 Uhr am Adolf Hitlerplatz.

Kreissrauenschaftsleiteri «.

/I Große 60 bis 65 Gramm 9V< Pfennig;
6 Mittelgroße 55 bis 60 Gramm 9V« Pfen-
nig ; O Gewöhnliche 50 bis 55 Gramm
8V« Pfennig ; v Kleine 45 bis 50 Gramm
8V4 Pfennig ; Bulgaren Original 9 Pfennig.

Händler , die sich an diese Richtpreise nicht
halten , können von der zuständigen Preis¬
überwachungsstelle mit Ordnungsstrafen be¬
legt werden.

Unfall
Ebhause». Letzte Woche ereignete sich bei Ebhau-

sen zwischen einem Altensteiger Fernlastzug und
einem dortigen Omnibus , die sich gegenseitig
passieren wollten , ein Zusammenstoß, wobei ein
Mädchen durch Glasspljtter verletzt wurde . Bei¬
de Fahrzeuge fuhren zu weit in der Straßey-
mitte und haben dadurch aneinander gestreift.
Die den Tabestand ausnehmenden Landjäger
ließen von einem der beteiligten Führer eine
Blutprobe nehmen, da dieser in dem Verdacht
stand, zu viel Alkohol genossen zu haben.

Von der Wärter Höhe
Trauerkundgebung — Langholzverkaus

Auch hier versammelten sich am letzten Mitt¬
woch die Parteigenossen . SA .-Männer und die
Führer der Gliederungen des Blockes Wart zu
einer kurzen Trauerseier für den ermordeten
Landesleiter Pg . Gustloff. Blockwart Pg . Reich
schilderte in kurzen Worten das Wirken Wilhelm
Gustloffs , der sich ganz Adolf Hitler und Deutsch¬
land verschrieben hatte und dafür auch in den
Tod ging . Dann hörten wir die Wieder¬
holung der Führerrede . — Am 14. ds . Mts . kam
das Langholz im hiesigen Gemeindewald zum
Verkauf . Erlöst wurde nach den staatlichen Forst¬
preisen für geringere Forchen 57—59 Prozent
und für solche bester Beschaffenheit 105 Prozent.
Für Fichten und Tannen wurden Preise von
von 66 bis 75 Prozent bezahlt . Das Holz wur-
restlos abgesetzt. Die Preise bewegten sich an¬
nähernd im Rahmen des vorjährigen Verkaufs.

«
Gedenkstunde

Mötzingen. Anläßlich der Beisetzung des er¬
mordeten Pg . Gustloff in Schwerin , hielt die
Partei gemeinsam mit ihren Gliederungen am
letzten Mittwoch Abend im Schulsaal der Ober¬
klasse eine Gedenkstunde ab. Pg . Rueß  sprach
einleitend über den neuen Kämpfer im Sturme
Horst Wessels und forderte die Anwesenden auf,
es ihm gleichzutun an Treue und Pflichterfül¬
lung bis zum äußersten . Anschließend hörten
wir noch im Rundfunk Teile der Veisetzungs-
feier mit der Führerrede.

Die Staren sind da!
Mötzingen. Der Lenz schickt seine Boten, vor¬

aus . Äm Samstag haben wir die ersten Staren
gesehen, die jubelnd auf den Dächern den nahen¬
den Frühling besangen.

Segelflugzeug -Ausstellung
Wildbad . Die Wildbader Ortsgruppe im

Luftschutzsportverband hat in wochenlanger,
fleißiger und mühevoller Arbeit in der Turn¬
halle , das von der Ortsgruppe erbaute stattliche
Sigelslugzeug ausgestellt.

Letzte Nachrichten
Verlitm Sunkturm wieder eröffne!

Berlin , 16. Februar.
Aus Anlaß der Wiedereröffnung

des Funkturmes,  dieses gewaltigsten
Wahrzeichens der Reichshauptstadt , fand am
Samstagnachmittag im Restaurant deS
Funkturms eine kleine Feier statt . Vizeprä-
swent Steeg  erinnerte in einer Ansprache
an die Brandnacht des 19. August nnd wies
auf die schnelle Beseitigung der Schäden des
Brandes der Messehalle hin . Schöner und
großzügiger , als je in früherer Zeit geplant,
erstehe unter der Förderung des Führers
und des Reichspropagandaministers das
Ausstellungsviertel Berlins . Wer das Neu¬
schaffen der Reichshauptstadt mit einem
Blick erfassen und erleben wolle , der möge
den Funkturm  besteigen Das höchste
Wahrzeichen der Reichshauptstadt werde ihm
das zeigen, was das wahre unver¬
gängliche Wesen Berlins  fei:
Schaffen und Schönheit!

Som Führer begnadigt
Berlin , 16. Februar.

Der Führer  und Reichskanzler hat
den durch das Schwurgericht in Oppel«
wegen Ermordung des Fleischermeisters
Ringel aus Leschnitz zum Tode verurteilte«
27jährigen Wich. Murlowski  zu lebenS-
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länglicher Zuchthausstrafe begnadigt, weil
der Verurteilte noch unbescholten war und
fich bis zu der Tat allseitig guten Leumundeserfreute.

Gemeiner Raubmörder hingerlKtet
Bonn. 16. Februar.

Am 15. Februar 1936 ist in Bonn der am
14. Juli 1916 geborene Hermann Eupen
aus Witterschlick hingerichtet worden.
Eupen war am 24. Oktober 1935 vom Schwur¬
gericht in Bonn wegen Mordes und schweren
Raubes zum Tode verurteilt worden, da er am
30. August 1935 einen 17jährigen Arbeiter in
den Wald gelockt, ihn beraubt und dann er¬
mordet hatte.

Sochbahmmglütk in Nemwrk
Neuyork, 16. Februar.

Im Westen Neuhorks fuhr ein Hochbahn¬
zug in einen auf einer Station haltende»
Hochbahnzug hinein. 19 Fahrgäste wurden
verletzt. Die Feuerwehr mußte den Fahr¬
gästen von der Straße her mit Leitern zuHilfe kommen.
Beendigung der Zeugenvernehmung

im Mordprozeß Seefeld
Schwerin, 16. Februar.

In einer Abendsitzungam Freitag führte
das Schweriner Schwurgerichtmr Mordprozeß
Seefeld die Zeugenvernehmung im wesent¬
lichen zu Ende. Insgesamt sind etwa 180 Zeu¬
gen gehört worden. Die Erörterung des letzten
Mordfalles an dem zehnjährigen Schüler Ernst
Tesdorf  aus Grabow bei Ludwigslust er¬
gab das gleiche Bild wie in den vorher behan¬
delten Fällen. Der Knabe verschwand am2. November 1933 und wurde am 1L. Novem¬
ber in einer dichten Kiefernschonungin der
Nähe der Chaussee Ludwigslust-Schwerin in
der typischen Schlafstellung tot aufgefunde».
Mehrere Zeugen glauben Seefeld als den
Mann wiederzuerkennen, der am Tage des
Verschwindensdes kleinen Tesdorf-den Kna¬
ben ans dem Jahrmarkt auf' Schritt und Tritt
gefolgt war. Seefeld bestreitet diese belastenden
Feststellungen ebenso hartnäckig wie in frühe¬
ren Fällen. Eine wesentliche Rolle spielt auch
hier wiederum das Notizbuch des Angeklagten,
in dem sich für die Zeit der Tat falsche Ein¬
tragungen befinden.

Fortschritte der Abessinier
am Fasan-Fluß

Die Belagerung von Makalle dauert an
Addis Abeba, 16. Februar.

Die Truppen des Generals Nassibu ma¬
chen am Fasan -Fluß weitere Fortschritte.
Sie marschieren an beiden Ufern auf Uaran - !
dab zu. nachdem sie sämtliche italienische
Sperrposten , die meistens aus Somalitrup - '
pen bestanden, in überfallartigen Kämpfen >
zum Teil vernichtet, zum Teil gefangen ge- >

nommen hatten . Auch in der Wüste südlich
Curale griffen die abessinischen Truppen m
einzelnen Kavallerieabteilungen vor, wobei
sie den Italienern stärkere Verluste bei¬
brachten. Die Kampfhandlungen sind jedoch
vorläufig nur als Störungsversuche auf¬
zufassen. um Unsicherheit in den italienischen
Aufmarsch zu bringen. An den für Tanks
fahrbaren Straßen wurden von den. Abes¬
siniern Befestigungen angelegt, die mit
zahlreichen Tankgeschützen bestückt wurden.
Man will damit verhindern , baß die Ita¬
liener wie bei ihrer ersten Ogaden-Ossensive
tiefere Vorstöße machen können. An größere
Gesechtsaktionen ist aber vorläufig noch
nicht zu denken, da die Straßen unter den
Negenfällen äußerst stark gelitten haben.

Die Belagerung von Makalle dauert an.
Die abessinischen Truppen schließen den
Ring immer enger um die Stadt . Die
vordersten Vorposten der abessinischen Trup¬
pen sind nur noch 3 Kilometer von der
Stadt entfernt . An einen Entsatz der ita¬
lienischen Besatzung kann nicht mehr gedacht
werden, da andere abefsinische Abteilungen
die Straßen Abaro—Makalle durch behelfs¬
mäßige Befestigungsanlagen bzw. durch Auf¬
reißen wichtiger Straßenteilc gesperrt haben.

Das italienische Propagandaministerium,
das in der Regel Sonntags keine Heeres¬
berichte herausgibt , gab am heutigen Sonn¬
tag in der amtlichen Mitteilung Nr. 125
begannt, daß seitSamstag früh süd¬
lich von Makalle eine große
Schlacht im Gange  sei . Der kurze von
Marschall Badoglio gedrahtete Heeresbericht
lautet : „Unsere Truppen an der Eritrea-
Front , die seit dem 11. dieses Monats eine
Offensivaktion begonnen hatten , haben seit
der Morgendämmerung des gestrigen 15. Fe¬
bruar südlich Makalle eine große Schlacht
entfesselt." Bei dieser Schlacht sollen nach
den ersten aus dem Hauptquartier in Rom
eingetrossenen Nachrichten bereits Amba
Aradam , Schelikot, Antalo und Belesat be¬
setzt worden sein. Man spricht in italieni¬
schen Kreisen bereits von der Möglichkeit,
daß den Truppen des Ras Kassa und Ras
Sajum der Rückweg ans dem Gebirge ab¬
geschnitten werden könnte.

Ein Sude will Fnuptmnnn verteidigen
Trenton , 16. Februar.

Der Neuhorker Kriminalanwalt Samuel
Leibowitz,  der Verteidiger der nenn
Scottsboro -Neger, suchte Hanptmann am
Donnerstag in der Todeszelle  des Tren-
toner Gefängnisses auf , um mit ihm den ge¬
samten Fall Lindbergh zu besprechen, lieber
seinen Besuch, der in Gegenwart von Frau
Hauptmann stattsand, äußerte er sich bisher
befriedigt und erklärte, er sei bereit, dem
Stabe der Verteidigung Hauptmanns beizn-
treten, „wenn Hauptmann die Wahrheit
sage". Leibowitz lehnte jede Aeußernng über
den Besuch ab und erklärte lediglich, daß er !

yaupkmann am Sonntag erneut aufsuchen
werde. Frau Hauptmann erklärte auf die
Frage , ob ihr Mann ein Geständnis abgelegt
habe, dies sei nicht der Fall ; der ganze Fall
Lindbergh sei nur allgemein besprochen wor¬
den. Vor Leibowitz suchte der Anwalt Haupt¬
manns , Lloyd Fisher . Hauptmann erneu»
auf . Dabei erklärte Hauptmann , daß er die
volle Wahrheit  gesagt habe und seine
Aussagen nicht ändern könne.

Sport -Nachrichten
Fußball

Nagold muß absteigen!
FC. Rottweil BsL. Nagold 1:9

Mit dem knappsten aller Resultate mußte sich
der VfL. in Rottweil geschlagen bekennen. Die
Niederlage ist insofern als unglücklich zu be¬
zeichnen, als schon wenige Minuten nach Spiel¬
beginn bei Killinger  1 sein altes Knielei¬
den wieder in Erscheinung trat und er für die
restliche Spielzeit nur als Statist auf dem lin¬
ken Flügel milwirken konnte, so daß der VfL.
praktisch das ganze Spiel mit 19 Mann be¬
streiten mußte. Diesem Umstand und nicht zu¬
letzt den miserablen Bodenverhältnissen hatten
die Rottweiler ihren knappen Sieg zu verdanken,
weil bei dem tiefen Morast ihr wuchtiges, halb¬
hohes Spiel im Verein mit ihrer guten körper¬
lichen Konstitution vorteilhaft zur Geltung kam.
Der VfL. beging den Fehler flach und zu eng
spielen zu wollen, wobei der Ball meistens sein
Ziel nicht erreichte, sondern im Schlamm stecken
blieb. Diese Spielweise erforderte naturgemäß
einen enormen Kräfteaufwand, und es war
nicht zu verwundern, wenn gegen Mitte der
zweiten Halbzeit einzelne Leute mit ihren Kräf¬ten fertig waren und der Endspurt, als 18 Mi¬
nuten vor Schluß der entscheidende Treffer
durch Rottweils Rechtsaußen gefallen war, aus¬
blieb. Trotz der Niederlage muß man der Mann¬
schaft ein Eesamtlob'zollen. Jeder tat sein Be¬
stes und wenn man den einen oder den anderen
besonders Hervorbeben will, so ist dies Hehr,
der ein unheimliches Arbeitspensum bewältigte
und einfach überall war. und Knaus,  der sich
in der Verteidigung als Turm in der Schlacht
erwies. Die Leistung des SchiedsrichtersBrod-
beck-Stuttg . Kickers war im großen und ganzen
einwandfrei. Es war bestimmt mit sein Ver¬
dienst, daß das Spiel einen durchaus sportlichen
Verlauf nahm und es zu keinerlei Zwischen¬fällen kam.

Harrvel und Verkehr !
Frucktschranne 'Nagold . Markt am 15. Fedr. :

1936. Verkauft: Weizen 2.54 Ztr ., Preis per !
Ztr . 10.70, Haber 3.70 Zir ., Preis per Ztr . '

8.70. jZufuhr schwach, Handel flau. Rege Nachfrage
nach Weizen. !

Nächster Fruchtmark» am 22. Februar 1836. j

_ _ Montag, den 17. Februar Igzx

Stuttgarter Wochenmarktpreisev. 15. Febr
^ b st : Edeläpsel 22—30, Taseläpfcl 18—22^

chäpfel 10—16, Spalierbirnen 25—Zy,
.̂aselbirnen 18—22, Kochbirnen 14—18, Wall

nüfse 20—30 Psg. je Pfd. im Großverkaus. !
Gemüse:  1 Pfd . Kartoffeln (kleinere Men¬
gen) 4,5—6, 1 Stück Endiviensalat 5—12
1 Pfd. Wirsing (Köhlkraut) 10- 12. 1 Pst!
Weißkraut (rund ) 9—10, 1 Pfd. Rotkraut
12—13, 1 St . Rosenkohl 12—20. 1 Pst, >
Rosenkohl 25—30, 1 Psd. Grünkohl iv—12.
1 Pfd. Rote Rüben 7—8, 1 Pfd . Gelbe Rübe»
(lange Karotten ) 6—7, 1 Psd. Karotten,
runde , kleine 15—20, 1 Pfd. Zwiebeln (klei¬
nere Mengen) 11—12, 1 St . Rettich 4—iv,
1 Bd. Monatsrettich , rote 15—18, weiße
(neue Treibhausware ) 25—30, I St . Sellerie
6—20, 1 Pfd . Schwarzwurzeln 20—30, 1 Pst, i
Spinat 20—28, Bodenkohlraben 5—6, Weiße!
Rüben 5—6 Psg. je 1 Pfd . im Großverkaus,
Als Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis
zu 33 Prozent zu den Großhandelspreise» .
als angemessen. Marktlage:  Zufuhr in l
Obst und Gemüse genügend. Verkauf in Obsisin erstklassiger Ware sehr lebhaft, geringe!
Ware wenig beachtet; in Gemüse befried,. §gend. s

Schweinepreise. Crailsheim:  Milch . !
schweine 17—25, Läufer 42 RM. — Tros.
singen:  Milchschweine —24,50 RM. stStück.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise  l
vom 15. Februar . Feinsilber Grundpreis !
41,50, Feingold Verkaufspreis 2840 NM. st !
Kilogramm, Reinplatin 3,60, Platin 96 Proz,
mit 4 Proz . Palladium 3,55, Platin 96 Proz,
mit 4 Proz . Kupfer 3,45 RM. je Gramm.

Eingestellter Konkurs: Walter Kreeb, Kauf¬
mann in Göppingen.

ZinnpreiserWung
Mit Wirkung ab 14. Februar ergeben fich

nach der Kurspreisfestsetzung für unedle !
Metalle Nr. 105 folgende Veränderungen:
Zinn , nicht legiert, 248—268 1245—265), ^
Bankazinn in Blöcken 271—281 (268—278),
Mischzinn, je 100 Kg. Sn .-Jnhalt , 248 biL
268 (245—265) NM.

Gestorbene: Karl Krasft, Schlosjermeister in
Hirsau / Christine Rexer geb. Stall . O b ei-
reichenbach / Karl Zimmermänn. frühe¬
rer Armenpsleger, 74 Jahre , Loffenau  /
Barbara Maisenbacher geb. Großhans, 66 J„
Schömberg.
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RkW-NNdSWMMVklMj
Am Donnerstag , den 20. Febr. 1936 kommen aus Stadt¬

wald Distrikt KRbera, Abt. Kreuzlanne und vorderes Sluben-
kämmerle zum Verkauf: 117/10

Nadelholz, Brennreisig : 2160 Wellen ungeb. in Flächen,
Schlagraum: 4 Lose, geschätzt zu 9 Rm.

Zusammenkunft zum Vorzeigen nachmittags 2 Uhr beim
Pflanzschalhäusle in Abt. vordere Lache. Verkauf3 Uhr daselbst.

Stiidt. Forstamt.
VlllltliM -IllkglkI ' Großer Sport - u»d Schneeschuh-Ttlmaus dem oberen Engadin:

llkchM MkO»
nach dem gleichnamigen Roman

Beiprogramme und Wochenschau 174/7
Bolk log, Eintritt nur 50 Pfennig

Scheuern
un¬

stete

benutzen/

«NXrLZKL,'
hergrsttllrln d-npersllrverken

Znseritten Magi Gewinn!
Vivdlig bür jvckl« k'rrrnili«:

I«
Wir zeigen am Dienstag. 18. Februar und Mittwoch. 19. Februar , je abends 8 Uhr.

im Schwarzwaldsaal in Wildberg in

2große«Koch-,Brat-««!>MoorWrunge«
die einzigartigen Leistungen dieses Universalherdes.

Kochen ohne Wasser, Braten ohne Fett , Einwecken ohne
Apparat (25 —30 Gläser auf einmal ), Kuchen backen
Bei billigstem Verbrauch Tag und Nacht warme Küche, Wäsche kochen bequem,während der Nacht stets heißes Wasser, stundenlanges Warmhalten der Speisen,kein Anbrennen und Ueberkochen mehr, fabelhaftes Backen von Kuchen. Torten,Schwarzbrot und Weißbrot usw.
Kein Holz, keine Steinkohle, kein Gas, kein Strom, keine flüssigen Brennstoffe mehr,kein Rauch, kein Ruß, kein Staub , keine schwarzen Töpfe, keine verrußte Küche mehr.Jede Hausfrau, jeder Ehemann benütze diese Gelegenheit, diesen Herd kennenzulernen.

Eintrittfrei - Ko st probengratis
Sprechstunden: Mittwoch von 1 bis 6 Uhr nachmittags,

Donnerstag, von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags,im Schwarzwaldsaal
Gleichzeitig zeigen wir unsere neuen Heißluft-Zimmeröfen.

Immerbrand -Bertrieb Hannover
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IV«.
von Nor Nslsv
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DasHausan ^er
scharfrn̂urve

von F >an1ee -Kttra
Oie Oescbickte einer kröbllcbea t^ elt-
llucbo , einer bluebt in ckie Osseins-
treucke. Lüne kleine Lsnülle wirkt ckie
Orollstsckt über Lorck anck sienert ibr
Oedensscbilleben biasus snks grüne
Osock,in ckie besobeickene» Lrencken eine»
einkscben Osseins . Lin Lncb voll kösi-
lieben Oornors , äer cken1-eser inirreiüt.
Lroscbiert 3 dlsrk , OsnAeinen 4 kcksrk

VOLLES OLLZTLIbl
2n bsben bei:

0. V . Kaiser. LuckbLnäluar, bluxolck

Suche auf 1. März ein ehrl.
fieißigcs 415

^Mädchen
wchtunier ' 8 Fahren, das melken
kann, z >r Mithilfe m Haus - und
Landwir>scdasl(Viehtütterer vor¬
handen). Dasselbe hat Gelegen¬
heit, d.Kochin, sowie alle vorkom¬
menden Arbeiten gründlich zu
erlernen, bei Familien-Anschluß.
Zu erfragen bei

Ioh . Georg Stocklnger alt
beim Schuld., Oberjelting «»

Der allgemein mit so gro¬
ßem Interesse verfolgte
Roman im Gesellschafter

Ler letzte Ziivker
mRstheMrg

von Paul Hain
ist in Buchform erschienen
und in schönem Geschenk¬
band gebunden für 2.—
Mark vorrätig in der

Buchhandlg. G.W. Zaiser, Nagold
Iselshausen

Eine ältere 414 ^

Sämaschine
noch gut säend, verkauf'  :
preiswert E . Kllgler

Oie akkimelle

Ilympia-
Leitung

ksgliok kür LOH
in äer Lnedbälg.

Kaiser Xsgolä

PMbnesk
in schöner Auswahl

»
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dlonvegen siegt vor Deutschland
keieriickler̂ bsckluv äer IV. Olympisäien Winterspiele in varniisck-parlenkiräien

Am Schlußtag der 4. Olympischen Winter¬
spiele spannte sich über Garmisch-Parten¬
kirchen ein grau bedeckter Himmel. Die tief
hängenden Wolken schüttelten trotz der herr¬
schenden 3 bis 4 Grad Kälte von Zeit zu
Zeit eisige Tropfen nieder. Vor der ein¬
drucksvollen Schlußseier , der Ceremonie pro-
rocolaire" wurden die letzten olympischen
Wettkämpfe ausgetragen . Am Vormittag
stand der große Sonder sprunglaus
zur Entscheidung an, der mit dem erwarteten
Siege von Birger Rund  endete.

Schon in der Mitternachtsstunde trafen
die ersten Sonderzüge  ein und Schlag
auf Schlag speiten die Züge und die Son-
derauto buffe  Tausende und aber Tau¬
sende von Menschen aus . Die Olympiastadt
bot schon in der Nacht zum Sonntag das
Bild eines ungeheuren Heerlagers.
Die Hotelhallen , jeder nur verfügbare Auf¬
enthaltsraum , waren überfüllt . Das Ge¬
dränge nahm unbcschreibbare Formen an.
Ein Rekordtag  schloß die Rekord-Winter¬
olympiade ab. Bereits am vierten Tag hatte
man in Garmisch-Partenkirchen mehr Zu¬
schauer gezählt , als bei allen bisherigen
Winterspielen überhaupt zusammenkamen.
Am Schlußtagc waren 800 VOV zah¬
lende Zuschauer  registriert und schätzt
man die Zahl der Zaungäste und der vielen
anderen, die keine Eintrittskarten mehr be¬
kamen, aber dem Weltereignis im Winter¬
sport an Ort und Stelle beiwohnten , aus
nur 2ÜVVVV Personen,  so ist eine
Ziffer von einer Million Menschen
beisammen, die in den Olympiatagen in
Garmisch-Partenkirchen und seiner nächsten
Umgebung zusammenkamen . Diese Zahl ist
kaum zu hoch gegriffen . Allein am Schluß¬
tage ist mit 15V OVO der Besuch nicht über¬
schätzt, wurde doch für das Springen und
die Abschlußfeier schon die Riesenzahl von
lZVVVVEintrittskarten  verkauft.

Kurz vor 11 Uhr erschien,
stürmisch u m j u b e l t , der Führer.
Zum Reichskanzler gesellten sich auf dem
Balkon des Olympiahanses weiterhin Mi¬
nisterpräsident Gört  n g. Reichsminister Dr.
Frick , die Mitglieder des IOC . mit Prinz
Gust . Adolf von S ch Weden  an der Spitze,
erner die Staatssekretäre Lam m e r s und
Or. Pfund in er  sowie viele andere füh¬
rende Männer des Staates , der Bewegung,
oer Wehrmacht und des internationalen
Zportlebens.

Den kühnen Flug der rund 50 Bewerber
leitete der Jugoslawe Novsak  ein . Nach
-inem guten 54-Meter -Sprung des Jugosla¬
wen kam gleich darnach der Japaner M i y a-
i a m a . der nach einem sehr unruhigen -Flug
bei 69.5 Meter aufseiste . Ter als Achter über
die Balken gellende Norweger K a a r e W a l-
berg  sprang in einem wundervollen Stil
>ei 73 Metern ans hielt vorläufig die Spitze.
Als erster  der Deutschen erreichte der
Thüringer Hans Marx  in gutem Stil
71,5 Meter . Hinter ihm landete der Norwe¬
ger Arnold Kongsgaard  in tadelloser
Haltung ans 74,6 Metern . In fast norwe¬
gischem Stil war der Finne Lauri Valo-
>ie n der beste Springer seiner Heimat , nach¬
dem er schon in der Kombination sich ausge-
eichnet hatte . Bei 73,5 Metern hatte er auch

liier Aussichten ans einen der vorderen
Plätze . Der zweite Deutsche . Anton Ha¬
ie lberger,  sprang gut , aber mit 64 Me¬
tern zu kurz. Wie ein Vogel flog dann B i r-
ger Rund,  der kleine norwegische Sprin¬
gerkönig , durch die Luft . Besonders ein¬
drucksvoll war seine schmale Schiführung,
die weite , in den Hüften abgeknickte Vorlage
und das gut dnrchgedrückte Kreuz.

Sven Eriksson steht 76 Meter
Jguro -Japan wurde mit einem durch-

zestandenen 74,5 - Meter - Sprung der Beste
mm seinen Landsleuten . Unter größter An¬
teilnahme sah dann die riesige Menschen¬
menge dem Sprung des großen Schweden
Sven Eriksson  entgegen . Kraftvoll
schwang der Schwede fich von der

3« Garmisch-Partenkirchen fanden am Sonntag die IV. Olympischen Winter¬
spiele ihren feierlichen Abschluß. Rach dem triumphalen Sieg der Schweden im
SO-Kilomeker-Dauerlauf am Samstag , fiel die Entscheidung im Eishockey. Groß¬
britannien holte die Goldmedaille vor den Kanadiern. 3m Kunstlaufen der Frauen
wurde Sonja Herne zum drittenmal Olympia -Siegerin , während Birger Rund im
Spezialsprunglauf seinen zweiten olympischen Sieg feiern konnte. Rach der feier-
lichen Siegerehrung wurde die olympische Flagge eingeholt — die IV. Olympischen
Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen fanden damit ihren Abschluß.

ob , jedoch in der Luft wackelte er ganz leicht
und da er die Arme dicht angelegt hatte,
mußte er das Gleichgewicht mit dem. Körper
Herstellen, Groß war der Beifall , als
76 Meter , der längste Sprung des ersten
Durchgangs , verkündet wurden . Aber in Stil
und Haltung hatte Birger Rund seinen gro¬
ßen Rivalen übertrofscn . Hinter Kurt
Körner,  der , wie sein engerer Landsmann
Paul Krauß,  hinter den Erwartungen
zurückblieb — die Weiten betrugen n n r
62 und 71 Meter — sprang Reidai
Andersen  im seinen Stil 74 Meter . Mit
einem 71-Meter -Sprung beschloß der Finne
Murama den ersten Durchgang.

Entscheidung im zweiten Gang
Die Spannung der Zuschauer im und um

das Stadion hatte ihren Höhepunkt erreicht,
als der zweite Durchgang begann . Im all¬
gemeinen wurden hier die im ersten Laus
erzielten Weiten mit wenigen Ausnahmen
übertroffen . Der Erzgebirgler Paul Krauß
setzte, wie schon vorher , in schöner Halt
bei 62,5 Meter aus . Hans Bl a r r err
mit 69 Meter seine Leistung im erste
Sprung nicht mehr . Die Japaner Tat-

suto und Ad  acht gingen wieder ai
Ganze und mußten aber ihre allzugrvße , P
K ühnheit mit St  ü r z e n b e z a h l e nst ' "
F r e d h e i m - Amerika flog wieder mit um
gcheurem Schwung durch die Luft , aber wie
alle seine Landsleute war er unsicher und
mußte bei schlechter Schisührung mit de»
Armen rudern . Das aus Guy Schmidt-
Deutschland . AsP-Norwegen und Straumouu-
Sehweiz bestehende Kampfgericht be¬
wertete  jedoch in erster Linie den
Stil . Haselberger  verbesserte sich um

-3 Meter auf 67 Meter . Dann segelte wieder
Birger Rund  m seiner makellosen Hall
lang durch die Lust , mar aber mit 74,5

lBieter kürzer als im ersten Gang . Die Span-
^uung war daher zum Platzen augeschwolleu,
als ruhig und beherrscht Schwedens Meister-

: spriuger am Ablauf stand . Even Eriksson
-kam gut all und stand diesmal ruhig in vor-
llildlicher Haltung in der Luft und setzte

iwieder bei 76 Meter  auf . Brausender
Beifall lohnte seine Leistung.

1. Birncr Rimd Norwegen , Note 3SS <78. 74.8
Bieter ). Goldene Medaille : 2. Sven Eriksson-

. Schweden. Nole 230.5, <76, 76 Meter ). Silberne
Nedoille : 3. Ncidnr Änderien -Norwegen , Note 2M.6

Meter ). Broniene Medaille : 4. Kaare Wal
Hera-Norweacn . Note 227.0 t73.ö. 72 Meter ) : 8. St.
Marniarz -Polen , 'Note 221.6 t7Z, 73,8 Meter ) : 6.
Vanri 2-atonnen - ginnlaiid , -Note 218,4 (732), 67
Meter ): 7. Masati 0giiro -,!0van . Note 218,2 (7iä,
72.8 Meter )- 3. Arnold Äongsgaard -Norwesen.
Note 217.7 171.5. 66 Bieter ): 9. Vätnö Tiibonen-
il-innlanü . Note 2!5>.3 t7i .5>, 70 Meter ) : lO. Hans
Morr - Deutschland. No !,- 214,2 l71,8, 69 Meter ):
N Lverie Ercdtieini -Amertka , Note 214.1 l73,8, 7:i
Meter ): 12. U » rt » v r n l ° Deutschland , Note
209,3 l70, 71,ö Meiert : 17. ü' r a II z Haslber-
a e r - Deutschland . Note 204.6 <64. 67 Meter ): 13.
s anl il r a u s - Deutschland . Note 204,4 (62,8,
62.8 Meter ).

Die Dilanr von ösrmisck
Es gibt bei den Olympischen Winter - ^

j spielen zwar keine offizielle Länderwertung,:
I aber es ist dennoch überaus aufschlußreich . !
! einmal die Nationen nach der Zahl ihrer !
Erfolge einzureihen . Wenn man dabei dem s

^ iErsten und Gewinner der Goldmedaille,
iltmig ! sieben Punkte und dem Zweiten bis Sechsten s
ceichtes 5 bis 1 Punkte zuerkennt , ergibt sich für die z
erstell !4. Olympischen Winterspiele 1936 svlgendiP

negerliste der Nationen:

8t«« » >» 8p- - i«tsprUL« t»ot. - (Schiraer .)

1, Norwegen MO Punkte , 2. Deutschland
47.5, 3. Schweden 43,5, 4. Finnland 38, 5. stSA.
32.5, 6. Oesterreich 20,5, 7. England 22, 8. S chweiH
20, 9. Kanada 9. 10, Ungarn 7, 10. Tschecho¬
slowakei 7, 12. Belgien 5. 13. Holland 4, 18.
Frankreich 4, 15. Italien 3, 15. Japan 3, 17.
Polen 2 Punkte.

Nicht berücksichtigt wurden die nicht-
olympischen Wettbewerbe wie Militär-
patrouillenlauf und Eisschießen . Es kom-
men verschiedentlich V- Punkte vor . Diese
ergeben sich dadurch , daß Deutschland und
Schweden im Eishockey zusammen ans den
5. und 6. Platz gestellt wurden und zwar
als dritte der Zwischenrunde . Der 5. und

,6 . Platz wurde mit 2 bzw. l Punkt geteilt,
ferner bei Oesterreich und USA ., die im Eitz-

>schnellem fei, den 6. Platz belegten . Dieser
eine Punkt wurde ebenfalls geteilt , so daß

^jede Nation eine halben Punkt bekam.
Norwegens weiter Vorsprung
vor den übrigen Nationen ist bemerkens-

:werterweise weniger den Schiläu¬
fern  zu verdanken als vielmehr den

>Eislünfern,  wo sie in Sonja Henie
und Jvar Ballangrud überragende Talente

^besitzen. Norwegen holte ja belanntlm,
i sämtliche Goldmedaillen im Eisschnelläufen,
allein drei durch Jvar Ballangrud und die
Gvldmedaille ini Kunstlaufen der Frauen
durch Sonja Heute.

Äoiämsäailie kür LngianS
! Großbritannien holte sich die erste v!y!»-
: pische Goldmedaille im Eishockey. Die Enl-
' scheidung fiel schon am Samstag , wo die

ungeschlagenen Mannschaften von England
! und USA . aufeinander trafen . In einem
hartnäckigen Kampf , der dreimal verlängen

-werden mußte , glückte keiner Mannschaft em
ETreffer , sodaß die Punkte geteilt wurden . Da
! für die Endrunde die spiele angerechnet
wurden , die die Schlußrnndengegner unter
sich ausgetragen haben — Kanada unterlag
bekanntlich England mit 1:2 — war nun

>England nicht mehr zu übertressen . Ledig-
s lieh ein ganz hervorragendes Torergebnis
^im letzten Treffen hätte Amerika nocheinmal
!eine Chance gegeben. Die Amerikaner konn¬
ten sie aber gegen den überlegenen Weltmell
ster Kanada nicht wahrnehmcn und unter¬
lagen mit 0:1. Dadurch fiel die olympische
Goldmedaille mit 5:1 Punkten an England,
die Silberne an Kanada mit 4:2 Punkten,
die Bronzene an Amerika mit 3:3 Punkten.
Deutschland kam hinter den Tschechen aus
den 5. Platz . Die Kanadier hatten zuvor au,
Samstagvormittag die Tschechen nach über¬
legenem Spiel mit 7.0 überfahre» .
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8äi veäenlriumpli im 5äii-iViars1lum
Am SamStagvormittag wurde in Gar-

misch-Partenkirchen der 5 0 - K i l o m e t er-
Schidauerlauf,  das Schi-Marathon,
ausgetragen . 36 von 45 gemeldeten Läufer»
hatten sich zum Start eingefunden. Das
Rennen gestalteten die Schweden  zu
einem großartigen Erfolg . Mer Schweden
nahmen am Lauf teil, vier Schweden ende¬
ten auf den ersten vier Plätzen. Das ist un¬
streitbar der größte Triumph , de»ein Land bisher bei Olympische»
Winterspielen im 5 0 - Kilome-
ter - Danerlauf zu feiern der.
mochte.Bei 8 Grad Kälte waren die Wetter- und
Echneeverhältniffe ganz ausgezeichnet, als
sich die 36 Läufer — von 4L gemeldete«
— auf den Weg machte». Lars Bergendahl-
Rorwegen, der an Influenza erkrankt und
daher startunfähig ist. wurde durch Trygve
Brodahl  ersetzt. Ein Böllerschuß war —
wie üblich — das Zeichen zum Siart . Der
Tscheche Jan Svatos  ging als Erster ab,
da die Startnummer 1 (Regropontes) zu¬
rückgezogen hatte.

Am Ferchensee.  bei SS Kilometer
(Kontrolle IV). lagen die Schweden der Zeit
»ach klar an der Spitze, obwohl Wickstrüm
schon feit geraumer Zeit hatte spuren müssen.D« beste Zeit hatte hier Ellis Viklnnd
mit 1:52:05 Std . vor Englund  mit 1:54:25
und Wickstrüm  mit 1:56:08.
Eine Prachkleistung Wickström

Am Ziel im Schistadion  hatten sich
inzwischen rund 6000 Zuschauer  ein-
gefundeu. die voll Spannung auf das Ein¬

tresse« der Läufer warteten. Englund hatte
auf dem letzten Streckenteil nahezu eine Mi¬
nute gegen Wickström  verloren , dessen
Leistung nicht hoch genug ein-
zuschätze»  ist . Schon »ach den ersten
Kilometern hatte der als Zweiter gestartete
Schwede spure« müssen, trotzdem hielt er bis
inS Ziel die Spitze. Bester Mann war aber
bei der letzte« Kontrolle noch Viklnnd-
Schweden. Unter tosendem Beifall erschien
der Schwede Wickström  als Erster in der
Nähe d«S SchistadionS. Er war verhält-
aiSmäßig frisch, als er nach SLZ:20 Std.
Lauszett durchs Ziel ging.
Unsere Läufer enttäuschten

Der Sieger des 50-Kilometer-DanerlauseS
war, was schon bei der Hälfte der Strecke
klar schien und von da an nur noch durch
eine« «nvorhergesehenenZwischenfall hätte
verhindert werden können, der SchwedeEllis Viklund.

Sehr weit zurück endeten die Deutschen, die
durchweg nicht das zu halte« vermochte«,
was mau sich von ihnen versprochen hatte.
Matthias W ö rndle  war mit 4:03:13 Std.
noch der beste unserer vier Läufer. Geiser,
Pon » und Marx  folgte« in dieser Reihen¬
folge.

1. El» Mklmw -Schwede» »20 .11 lGÄdemMedaille ) : 2. « rel WickstrSnr-Schwebeu 8:33L0 «SU»o« ne Medaille ) : ». NUS England -Schwede» 8:84A0(Bronzene Medaille) : 4. Hlalmar Bergftroern-Gchwe»dea »2S .SV: 8. Sarvvtnen -Finnland SrSS.SS: 6. Ar»e
Trrft-Norwcge» 3:41,18: 7. Frans HeikktnewHtun-land 3:42A4: 8. Pelka Nienn-Finnland 8:44,14:9. Coril Mufil -Tschechoslowaket8:4vFs : 10. Kran,
SmolM -SugoUawie » 8:47,4V: S4. Matthias Wörndle4:03,18: SS. Fritz Gatser 4W8.44: 8V. Iojej4:13.1»: SS. Erich War, 42SM Ttmrden.

8onjS8 dritter 0Ivmpi25ieg
Am Samsiagnachmittag wurde ekn fabelhaf¬

te- Wetter den Frauen zu ihrem L » r -
lanf 'ru beschert. Man braucht es siA son-
derlich auSznfuhren, daß die Ränge ansverlauft
Ware». Auf der Ehrentribüne war wieder eine
Anzahl hoher Gäste anwesend, so die Reichs-
«iuister G 5 r ing mit Frau und Dr. Frist,
Gesandter von Papen  und die Mitglieder des
Internationalen Olympischen Komitees «. a.

AIS Zweite ging die Rivalin Sonja
enieS, die Engländerin Cecilia
olledge,  über das Eis . Sie zeigte in ihrer

Kür alle Schwierigkeiten, die ein Kunstlauf¬
programm bei einer solchen Wettkampsver¬
anstaltung auftveisen muß. Es glückte ihr aber
nicht, sie voll zur Höhe hinaufzubringen. Man
hatte den Eindruck, daß sie das Programm
nicht ganz abgerundet  hatte, daß das
letzte, das Vollendete und Vollkommene doch
a«ch fehlt, l
Viktoria Lin-panrtner nicht in Form

Dan » kamen zwei typische Vertreterinnen
der Wiener Schule, die akademische Welt-
meifterin Grete Lainer  und die belgische
Meisterin Liselotte Landsbeck  an die
Reihe. Beide liefen harmonisch, flüssig, rhyth¬
misch und musikalisch ausgezeichnet, besonders
gnt glückten Grete Lainer die Wechselpirouetten,
auffallend das gleichmäßige Tempo nach sehr
gefälliger Musik. Bei der Belgierin fiel die
gute Körperhaltung auf. Als Achte startete
Emmy Putzinger,  Oesterreichs Mei¬
sterin, mit einer sehr guten Kür , die flüssig vor¬
getragen und harmonisch gelaufen wurde, aber
keine großen Schwierigkeiten aufwies nnd im
ganzen gesehen nicht hoch bewertet wurde.
Dann kam die deutsche Meisterin
Viktoria Lindpaintner.  Sie legte
eine sehr gute Kür  hin , die leider
etwas unruhig  vorgetragen wurde. Aus¬
fallend war ihre gute Körperhaltung, besonders
bei den schweren Pirouetten , dagegen war sie
in Len Sprüngen nicht weich genug. Im gan¬
zen gesehen, war sie nicht ganz so gut wie bei
den deutschen Meisterschaften, wo sie Maxie
Herber schlug. Nach ihr lief die Engländerin
Philipps  eine gute Kür mit artistischem
Einschlag, die flüssig gelaufen, aber nicht
schwierig genug war. Hedie Stennf-
Oesterreich zeigte einen glänzenden Kürlauf,
flüssig in der Ausführung , fast unübertrefflich,
bei starker Betonung der Sprünge wie Axel
Paulsen und Salchow.

Aetsuko Jnada . die kleiee Ja¬
panerin,  hat sich m Garmisch-Partenkir¬
chen schon die Herzen aller Zuschauer ge¬
öffnet. Riesiger Beifall  empfing sie.
als sie weiß gekleidet auf das Eis rauschte.
Ihr Vortrag war sehr gut.  Sie hatte
wohl das Pech, bei einem Dreiersprung den
Boden zu berühren , führte aber viele Schwie¬
rigkeiten vor. überraichend gut ihre Ueber-
gänge besonders von der schnellen zur lang¬
samen Pirouette . Es war ein flüssiger Lauf,
der Eindruck hinterließ und gewaltigen Bei¬
fall fand. Ihre Bewertung für Ausführung
und Schwierigkeit des Programms - war
gleich hoch. Vivianne H u l t ö n, die Schwe¬din . in rotem Samtkleid mit einer weißen
Kappe, war sehr edel und h ö ch st vollen¬
det im Bortrag.  Weich meisterte sie
Sprünge und Pirouettten . nur der Grad der
Schwierigkeit ließ etwas zu wünschen übrig

Sonja . . .

Schutt« auf das « ». SV daaacht nicht d»
sonders betont zu werden, daß fie mit einem
unübertreffliche » » « ifaHSst » rm
begrüßt und bejubelt wurde. Am meisten tat
sich hierbei eine Gruppe von Berlinern  her¬
vor, dir sie mit dem Berlin« Kosenamen
„H8 sere «* besonders herzlich st» Smpfaog
nahm. Sonja begann etwas uerdSS und ver¬
krampft, aber fchou «ach de» erste» Bewe-
gungen wurde sie gelockert« . Sie zog die
Zuschauer doll und gauz iu ihre» Ban». Un¬
erreicht« sst nach wie vor in Abführung
und Aufbau der Figur««, fehlerlos die
Sprünge, weich und beherrscht der Aufsatz
aus dem Eis mit letzt« Sicherstes. Besondere
Glanzstücke waren auch ihre Pirouette« so¬
wohl auf einem Fuß wie auf beide» Füße».
Glänz« - ihre ms ius letzte ästhe¬
tisch « Körperhaltung.  Ihr Lmetrag
war «iu« volle Harmonie - wische»
Lauf und Musik.  Man bekam dv» un¬
bedingten Eindruck. Sonja Henie ist »ach wie
vor eure Klaffe für sich. Sie zeigte d« beste,schwerste, technisch reiflie und doch so voll¬
endet beherrschte Kür. Ei« Meist erstück ihr
Mond und als Abschluß der für st« typische
Auslauf. Der Jubel d« Zuschauer, der Son¬
ja «mbrandete, ist nicht z« beschreib« .

1. Sonja Henie-Norwegen, Map». 7,8. 427.5 P..Gold-Medaille: 2. Cecilia Colledge-Englanö. Platz».13,8. 418,1P.. Silber -Medaille: 3. Bivi-Aue Hultön-Schweden, Platz». 38, 394,7 P.: Bronze-Medaille:4. Liselotte Landbeck-Belaien. Platz». 32, 383Z P.:8. Maribel Vinffon-USA.. Platz». 39. 388.7 P.: 6.Sedi Stenns - Oesterreich. Platz». 49, 387,6 P.: 7.Emmy Putzinaer-Oesterreich. Platz». 49, 381,8 P .:8. Viktoria Lindpaintner ° Deutschland, Platz». 81.381.4 P -: 9. Grete Latner-Oestcrreich, Platz». 65,375.4 P.: 19. Saada -Sapa». Platz». 77. 388.1 P.

Olympiasieger Franz Pfuttr i» Inns¬
bruck an den Ablauf gehen.

Im einzelnen wurden für dir FJS .-Ren-
ne» gemeldet: Männer:  Franz Pfnür,
Johann Pfnür (Heide Scheillenberg). Lader
Kvaisy (München). Dr. Vetter (FrekburÄ,
Hans Kemser. Roma« Wörndle. Toni Ba¬
der (alle Partenkirch« ); Frauen:  Käthe
GraSegger, Lisa Resch, Ruch Gründler (alle
Partenkirche«), List Schwarz (Berchtesga¬
den), RoSl Ackermann (Bayrischzell) nnd
Resl Schwab (Obevammergan). An dem gro¬
ßen Sondersprrmglauf, der außerhalb der
FJS .-Rennen am 28. Februar auf der Berg-
Jsel-Schanze bei Innsbruck auZgetragen
wird, nehmen folgende deutsche Sprin-
ger  teil : Haselberqer-Tvaunstein. Marr-
Oberschönau, Kvatzer-Rottach, Körner-Klin¬
genthal. krauS-Iohanngevrgenstadt. Meer-
gans-Schreiberha« und Toni Bader-Parten-
kirche«. Die Norweger kommen mit den
Brüder Rund — sofern Sigmund bis dahin
wieder hergestellt ist, ferner Per Fastuni.
Larsen Urdahl, Randmond Sörensen, Kvern-
berg. Kolterud. Arne Nlsteen und C. C.
Gröndahl. Wer von den Norwegern ani
Sprunglauf teilnimmt, steht noch nicht stst.

Abgebrochen  wurden die für das

schäften. Als die Pflichtübungen im Kunst
lausen der Männer, Frauen und Junioren
zu Ende geführt war« , mußte infolge des
Wetterumschlags die ganze Veranstaltung
abgebrochen werden. Bis dahin führten bei
den Frau« Frl. Vollmer-Konstanz, bei den
Männern Werner Maihoser-Konftanz (vor
Adolf Waller-Stuttgart ), bei den Junioren
Gottstein-Triberg und Frl. Schottmüller-
Triberg.

Einen » eiten Schwimmwelt¬
rekord  stellte beim reichsoffenen Schwimm¬
fest in Halle die Plauener Brustschwimmerin
Hanni Holzner auf. Sie verbesserte ihre eigene
Weltbestleistung über 1(X> Meter von 1:24P
auf 123,4 . Erwin Sietas schwamm auf der¬
selben Veranstaltungdie 200 Meter Brust in
der hervorragenden Zeit von 2:42,9.

Zims - Küster, Deutschlands derzeit
stärkstes Mannschaftsfahrerpaar, das am kom¬
menden Samstag mich in Stuttgart an den
Start geht, gewann „Die Nacht" von Basel
mit einer Gesamtleistung von 320,941 Km. niit
Rundenvorsprung vor den Belgiern Charlier-
Deneef nnd dem zwei weitere Runden zurück¬
liegend« Paar Mteuburger-Bühler.

mitten ÄkicK
Fußball

Süddeutsche Ganllga
Ga« Württemberg

Stuttgarter Kickers — BfB. Stuttgart 4ttFB . Zussenhausen— Stuttgarter SC . SSSvKr. Ehlingen — SvBgg. Bad Cannstatt 2:11. SSV Ulm - Ulmer SV. 94 14»
Der Stand »er Spiele:

Ep. gew. un. vt. Loee P.
Stuttgart « SickerS 1« S S S 47:21 23
Stuttg . Eporttlud 18 8 4 3 37:24 20
Bfiv. Stuttgart « 8 8 3 42:29 19
Stuttg . Sportfreunde 14 S S 2 30:>9 18
Sportfreunde «ßlmgeu w 7 2 7 31:32 ivSS « , lllw 18 7 1 7 32:37 18
Sp . Vgg. Bad Cannstatt 18 4 8 s 20:30 1L
FB Aufferchaüseu 18 4 8 8 19:30 13
lllmer FV . S4 ^ 819 2:4V 13
Sp . Auerbach 14 0 2 12 14:42 2

Ga« Babe»
Karlsruber FB . — SvV . WaldhofFC. Pforzheim — Germania Bröbinar»BfL. Neckar«« — VM Mannheim

Ga« Bayer»
BC, Augsbu g — FC. NürnbergASB . Nürnberg — FC. Bayreuth

Ga« Siidwest
Eintracht Frankfurt — Kickers OtfenbachPhönix Ludwigsüasen — FSB . FrankfurtBorussia Neunkirchen— Union NiederrasOvel Rüiselsheim — Wvrmatia WormsFK. PirmaseuS — FB . Saarbrücken

Württembergische Bezirksklaffr
Abteil««« Unterland

SvBgg . Prag — Union Bückinge«
üeilbr . SvBgg, — TSKG . Weil im DorfSvV. Neckars»!»» — FB . NeckargartachBfB. Ludivigsburg — Germ. Bietigheim

Abteil««« Strtttgart
PSB . Stuttgart — VfB. ObereßlingenSvBgg. Untertürkbeim — ASB . BotnangTSV . Münster — FV. BacknangVW. GaiSburg — TSB . Baitzinge»

Abteil»«« Hohe»zollern
SvBgg. Truchtelsivg. — FC. Tailsina . auSgel.

Metzingen — FB . Ebingen 9:0Fechingen— BfB. Kirchheim 4:1itt«lftadt — FV. Nürtingen verlegtvVaa. Tübingen — SvB . Reutlinae» 2:1
Abteil»«« Schmarzmalb

SvBgg. Trofstnge» — FB. Tuttlingen 3:2ST. Schwenningen— SpVga. Freuöenst. verl.FB . Rottweil — VfL. Nagolb 1:9SvBgg . Oberndors-r Vorwärts Weigheim3.2SvBgg. Schramberg— BfN. Schwenningen9:4
Abteil««« Bode»sce

Olynwia Lauvbeim — VfB. FriedrichsüasenSWTGem. Biberach — FC. Lindenberg ausgef.98 Krtedrichsbaken— SvV . Weingarten
Abteilung Alb

SvB . GövVingen — FC. SendenSvV . Schorndorf — AC. EislingenKicker Böhringen — Vorwärts Fauriiba»
Freuridschaitsfviel

Stuttgarter Sportsr . — FC. Sal . Kornwesth.

3:2«w
»w

1:4
3:2

1.1
1:8
:!:Ii:8
4:v

1 :8
4:9
2:1
2:1

2:12:3
4:9
2:9

4:9

4.-2
1.3
9:1

2:3
Handball

Württembergische Gauklasse
TGes. Stuttgart — TB . CannstattTV. Altenstadt — TS « . SähenTG. Schwenningen - TG. EhlingenStuttgarter TV . — TB . Gövvinge«

ausaes.11:4
9:4
4:»

Mett »« der Mcisterscha!
Im südweutfchen Fußballsport sieht man

«ach dem zweit« Olympiasonntag in zwei
Gauen — Württemberg und Bayern — schon
wesentlich klarer ; dafür hat sich in den ande¬
re» Gauen die Lage noch einmal verwickelt.

Der 58. Großkampf der beide« größten
Fußballvereine von Württemberg fand in
der Adolf- Hitler - Kampfbahn den stattlichen
Besuch von 15 000 Zuschauern.  Der
Sieg der KickerS über den VfB . mit 4:1
ist verdient , aber etwas zu hoch
ausgefallen . Im Feldgescheheu drückte sich ein
solcher Abstand keineswegs aus . die Be¬
wegungsspieler kamen hier vollauf mit . Aber
im Druck auf das Tor waren die Kickers doch
mächtiger, wozu nicht zuletzt die bessere Läu-

j ferreihe beitrug . Bei der Pause stand der
jKampf nach Treffern von Baier und

- - « v - » -
Die deutschen Schiläufer werden sogleich gezeichneten Hintermannschaft der Kickers.

Me MW nach Znnsbralk
nach Beendigung der Olympischen Winter¬
spiele in Garmisch-Partenkirchen vor neue
schwere Aufgaben gestellt. Als wichtigstes
Ereignis stehen die F I S . - N e n n e n in den
alpinen Wettbewerbsarten vor der Tür . die
am 21 . und 22 . Februar in Inns¬
bruck  abgehalten werden. Leider muß un¬
sere Olhmpiasiegerin Christi Cranz  ans
einen Start in Innsbruck verzichten,  da
sie ihre Prüfung an der Hochschule für Lei¬

;ftn Endkmnpf waren die Kickers besonnener
nnd Euchenhofer. Strickrodt nnd Baier hol¬
ten mit schonen Treffern den 4:1-Sieg her¬aus.

Die Abstiegssrage ist durch die Ergebnisse
des Sonntags wieder offener geworden. Der
am meisten bedrohte Ul in er FV . gewann
etwas überraschend gegen seinen in der
Tabelle wesentlich bester stehenden Lokal¬rivalen SSV. Ulm  mit 3:1. Es war ein

besübungen ablegen will . Dagegen wird ) sehr bewegter Kamps, bei dem die Zuschauer

Sternendanneram Sregesmast
Bei herrlichem Wetter hatten sich an der i sich die Amerikaner ihren Vorsprung vorBobbahn am Rießersee am frühen Morgens den Schweizern Feieraöend -Beerli . Mit der

Und dann kam
Die Weltmcisterin kam in violetter LeidMumenkträukckien an der lü' ien 1:20.38, der zweilbesl

zahlreiche Zuschauer eingefunden, um den
Schlußkämpfen im Olympischen Wettbewerb
im Zweierbob beizuwohnen. Die Glanzlei¬
stung des Tages erzielte wieder ..Schweiz
ll ". Feierabend -Beerli unterboten ihren
Bahnrekord vom Freitag recht wesentlich.
Sie fuhren in 1:19.88 Minuten eine Zeit
heraus , die dann nicht mehr unterboten
wurde. Diese ausgezeichnete Zeit erreicht fast
den Bahnrekord der Viererbobs . Mit Span¬
nung sah man dann den Start des führen¬
den amerikanischen ersten Bobs.
In vorbildlicher Fahrt nahm das von
Brown gesteuerte Fahrzeug die Kurven, der
Bob war schnell, doch hatte man den Ein¬
druck. daß Brown -Wasybond auch ..aus
sicher' fuhren. Mit der sisiir guten Zeit von

Gesamtzeit von 5:29.29 Minuten gewannen
sie die goldene Medaille vor ..Schweiz II ' ,
die 5:30,64 Minuten benötigte. „USA II'
kam mit 5:33.96 auf den dritten Platz und
..England ' sicherte sich mit 5:40,25 die vierte
Stelle . Die beiden deutschen Bobs , die am
Vortage an siebter und neunter Stelle ge¬
legen hatten , konnten sich wesentlick verbes¬
sern und ans den fünften und sechsten Platz
»orrücken. so Latz ihre Plätze Deutschland in
der Länderwertung noch drei Punkte ein-
dringen.

Amerika I tBrowiv-Wasliboiid) 5:29.29 MirtttGolö-medaille) : Schweiz II tFeicrabend-Bcerli) 8:391(4(Silbermedaille) : 'Amerika II IColgate-Larorence)8:33.96 (Bronzene Medaille): England (McEvoy-Garöno) 5:49,28: Deutschland  I IKilian-vonBalta » 5:42.9): Deutschland  II lGrau-Brehme)8:44.71: Schwei» l (CavaSrutt-Bouvier) 8:46,23: Bel¬ages, sichertekstien) iLunden-Soorlberött 8:46.28.

außerordentlich mittaten . Die SpVgg.
Cannstatt  unterlag in Eßlingen  mit
1:2. Aus der Schlotwiese in Zuffen¬
hausen  gab es den erwarteten ausgegliche¬
nen Kampf, bei dem der FV . Zuffenhausen
gegen Stuttgarter Sportel ub  an
der Pause sogar mit 2:1 führte . Schließlich
mußte der Sportclub froh sein, ein Unent¬
schieden niit 2:2 zu retten.

Mürungen in der BezirkskSaA
Ein an Ueberraschungen reicher Kampftag

in der Bezirksklasse liegt hinter uns . Er brachte
verschiedene neue Meister. In der 'Abteilung
Stuttgart hat der VfR . Gaisbnrg,  im
Schwarzivald die SpVgg . Trvssiiigen
das Rennen gemacht. Und da sich der S p V.
Reutlingen  gar nicht unerwartet iu
Tübingen  nicht durchsetzen konnte, hat auch
der F V. Nürtingen  die Meisterschaft von
Hohenzvllern so gnt wie sicher. Aus der B e -
zirksklasse abgemeldet  haben sich
neuerdings der VfL . Nagold,  der gegen
den FV . Rottweit  1 :0 unterlag , womit
sich der Sieger endgültig in Sicherheit brachte,
und die SpVgg . Truchtelfingen.  Ihr
Spiel gegen den FC . Tailfingen  fiel
zwar aus , aber da Metzingen in Ebingen einen
Punkt herausholte, ist das Schicksal der Truck)-
telfinger ohnedies erfüllt.

In der Abteil nngStnttgart  gab es
große Ueberraschungen. SpVgg. Unter¬
türkheim  unterlag auf eigenem Platz dem
TSV . Botnang  mit 2:3 und sah damit die
Meisterschaftsanssichtenin Richtung Gais -
bürg  davonschwimmen.

MeMM läßt nicht tsrtkr
Die Württembergische Hand-

ballmeisterschast  wurde am Sonntag
mit drei Spielen weiter gefördert. Der
Tabellenführer TV . A l t e n st a d t blieb
dabei über den TSV . Süßen  sicher mit
11:4 siegreich und vergrößerte damit seinen
Vorsprung vor der Stuttgarter Turngeiell-
schüft, deren Spiel gegen den TV . Cannstatt
wegen schlechter Platzverhältniste ausfallen
mußte. Die TG . Schwenningen  rückt?
durch einen 9:4-Sieg über die TG . Eßlin¬
gen  wieder auf den zweiten Platz vor, doch
liegt die TG . Stuttgart noch mit drei Spie-
len im Rückstand. Der Stuttgarter
Turnverein  ließ sich durch den TB.
Göppingen  mit 1:3 zwei wichtige Punkte
abnehmen, die die Göppinger wieder An-

!schlich an das Mittelfeld finden ließe».
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